
EelegrammFdresse:
Correspondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324.

Schriftleiſtung
und Geschäftsstell

Oelgrube 9

Wöchentliche Gratisbeilagen:

S

ren

Bezugspreis vierteljährl. 1 MR., monatl. as Pf.
Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger ine e e e e e Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.

ed. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags.

8seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.

r

Anzeigenpreis
20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. z gGebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenarmabwmie

beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag.
Annahmezeit für größere

für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere
Umgebung 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige pro Zelle

Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

Erfüllungsort Werfebarg.
Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher kteinere

der inneren Koloniſation,
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Exörterungen nach

auf. iatiorLalifundien gleichzeitig von geſetzgebenden Körper-
ſchaften erwogen wird in Argentinien und Rumä
nien Gibt es einen inneren Zuſammenhang zwiſchen
der Bewegung unter der land wirtſchaftlichen Be
völkerung vor den Toren des alten Roms und den
ernſten Erörterungen, die im Landwirtſchaftsamt

zu Waſhington über die Landflucht ſtattfinden, ihre
Urſachen und über die Mittel, ihr zu begegnen

ſt es Zufall, daß die Staatslenker, getragen von der
i ſfentlichen Meinung, mit einem großen Aufwand

bvon Staatsmitteln das Bauernproblem anfaſſen im
klaſſiſchen Lande des autokratiſchen Regiments, in
Rußland, und gleichzeitig auf dem klaſſiſchen Boden
des politiſchen und wirtſchaftlichen Jndividualismus,
in England Gewinnt man nicht nach alledem den
Eindruck, als ob die Kulkurwelt in der Vorahnung,
daß die kultivierbare Scholle in abſehbarer Zeit in

Kultur genommen ſein wird, allmählich der Löſung
der Frage praktiſch nahetritt: wie werden alsdann die
Beziehungen zwiſchen dem landwirtſchaftlich nutz
baren Grund und Boden, zwiſchen Kapital und Arbeit
zu regeln ſein Die Erledigung n

ich 9 uv

Der kultivierbare Grund und Boden in Deutſch
land iſt gegeben. Gewiß, wir beſitzen einen kleinen

Vorrat an Land, der der Kultur noch nicht erſchloſſen,
dabei ſehr zukunftsreich iſt, die Moore. Aber will

dazu benußen, um die gewaltigen Debetsſaldi an
anderen Stellen mit dem Schleier der Liebe zu be
decken Wäre es nicht wirklich beſſer, ſtill, aber
eifrig ans Werk zu gehen, um die alte, durch die
Finanzlage der letzten Jahre ſchlechterdings nicht zu
rechtfertigende Verſäumnis nachzuholen Die Be
völkerung in Preußen und auch in Bayern wäre ſehr
damit einverſtanden, daß die Mittel bewilligt und
auch der am Ruder befindlichen Regierung für alte
Sünden Decharge erteilt werde.

Es iſt erwieſen, daß derſelbe Grund und Boden
in bäuerlicher Hand ein Vielfaches an Werten mehr

e als früher, als er in der Hand des
land wirtſchaftlichen Großkapitals war. Warum alſo

ſäumt der Staat? Fehlt es etwa an den kleinen
Kapitaliſten Sind ſie nicht zu Zehntauſenden her
beigeſtrömt, die Kapitaliſten von eigener Hände
Arbeit Gnaden, als man den Grund und Boden dar
bot Hat es je an der Nachfrage gemangelt, und
war etwa die Nachfrage nicht „geeignet“, da doch die
überwiegende Mehrheit der Anſiedler feſthält an der
erworbenen Scholle
So kommen wir zu der erſten Forderung: Die

Löſung der Agrarfrage erheiſcht, daß der Staat Sorge
trägt, die rn vorhandene, durch perſönliche wirt
ſchaftliche Eignung berechtigte Nachfrage nach bäuer
lichem Grund und Boden möglichſt reſtlos zu befriedi
gen. Kommt der Staat der Erfüllung dieſer For
derung möglichſt nahe und zwar der Hauptſache nach
in derjenigen Form, über die man ſich im ganzen
ja geeinigt hat, in der Form der bäuerlichen Familien
wirtſchaftk, in der die Arbeitskraft des Beſitzers ſich
deckk mit dem Arbeitsbedarf des Beſitzes dann
löſt der Staat gleichgeitig die brennendſte Frage, zum
Grund und Boden Und zum Kapital auch die nötige
Arbeit beizuſtellen.

Aber wie ſoll es mit der Arbeit bei anderen Wirt
ſchaftsformen gehalten werden Auf dieſe Frage
bedarf es nur des Hinweiſes auf tauſendfach Geſagtes:
Man gebe der Landarbeiterſchaft Deutſchlands die

Rechte als Mitglieder ihres Berufes und der länd

Le Wer die anwachſende Flut agrarpolitiſcher
ihren lehten Quellen er un meeforſchen ſucht, dem drängen ſtch eine Reihe von Fragen ſofort Stellung nehmen.

Wie k ie iation der o t w in al ern getl i n e führen aber merkwürdigerweiſe nicht zu einheitlichen

man nun dieſen kleinen Reſervefonds immer wieder

m

dem größten Teil derſelben noch e

ſprechen laſſen über dieſen Teil der landwirtſchaft
lichen Arbeiterfrage, wenn dieſe Frage dann noch akut

ſein ſollte. Zu der anderen, die ganze Volksgemein-
ſchaft bedrückenden tatſächlichen Notlage muß man

Die ſchweren Sorgen über
die Ausländerarbeit werden in allen Lagern geteilt,

Schlußſfolgerungen. Und doch liegen dieſe auf der
Hand und führen zu einer zweiten Forderung Wo
immer der Großbetrieb nur noch aufrecht erhalten
werden kann durch die Arbeit von Ausländern oder
Soldaten oder Gefangenen), dort hat er ſich überlebt.
Mithin: der Staat darf nichts unternehmen und muß
alles unterlaſſen, was dieſen Großbetrieb als ſolchen
künſtlich, oder gar auf Koſten der Geſamtheit, erhält.
Für ſeinen eigenen Beſitz muß ihn dieſe Forderung
dahin ſühren, alle Domänen, auf denen die Arbeit
nicht ausſchließlich durch freie reichsdeutſche Arbeiter
ſchaft aufrecht erhalten werden kann, der Befriedigung
der Nachfrage nach bäuerlichem Beſitz freizugeben.

Danach würde ſich die innere Koloniſation in
Deutſchland zwiſchen zwei Polen bewegen: dem poſi
tiven, der Befriedigung der Nachfrage nach bäuer-
lichen Beſitz, und dem negativen, dem ungehemmten
Zurückweichenlaſſen des Großbetriebes, der nur noch
mit zwei Elementen in deutſcher Kultur und Wirt
ſchaft wurzelt, mit Grund und Boden und mit Kapi-
tal, aber nicht mehr mit Arbeit. Wenn wir dieſes
Ziel im Auge behalten, ſo haben wir gegenüber der

n Flut der V wirtſcha enunſere Wirtſchaſt ur
er

bayeriſche oder preußiſche Kultur handelt, ſo iſt die
innere Koloniſation eine deutſche Frage

Die Auseinanderſetzungen
in der nationalliberalen Partei

Der nationalliberale Deutſche Kurier“ ſpricht die
Hoffnung aus, daß die Jungliberalen der Forderung
des Tages „die Einigkeit über alles“ ſich ſügen wer
den, und daß ſich auch für Baden, wo ſich beſondere

Verhältniſſe herausgebildet haben, der richtige Aus
weg zur Stärkung der Geſamtpartei werde finden
laſſen. Auf der andern Seite werden aber die Alt
nationalliberalen mit aller Entſchiedenheit ermahnt,
nicht eiwa ein Doppelſpiel zu treiben. Das national
liberale Blatt ſchreibt:
Zwar haben deren Führer in der Sitzung des
Zentralvorſtandes ihren Willen zur Einigkeit kund
getan, aber bei ihnen ſelbſt ſcheint eine
Einigkeit noch nicht zu beſtehen. Aus
der „Wormſer Ecke“ die ſich ſo gerne als das
„nationale Gewiſſen“ der Partei aufſpielen möchte,
erhebt ſich eine bekannte Stimme, die von der ver
derblichen Linksentwicklung der nationalliberalen
Partei ſpricht und meint, dagegen ſei der Alt
nationalliberale Reichsverband ge

gründet worden und dagegen inüſſe er auch nach
dem Verfall und Verſchwinden des jungliberalen
Verbandes beſtehen bleiben. Man weiß,
wer in jener Ecke den Ton angibt, und wenn man
nach dieſer Außerung annehmen müßte,
Alt nationalliberale Reichsverband nicht daran
denke ſich aufzulöſen, weil er ſeinen Zweck auch nach
der Auflöſung des Jungliberalen Verbandes noch
zu erfüllen habe, ſo könnte man darin nur ein ver
werfliches Doppelſpiel erblicken, vor dem
wir von vornherein mit allem Ernſt und Nachdruck
warnen möchten. Mit dem Schlagwort vom „natio
nalen Gewiſſen“ würde dann lediglich die ſeit Jah
ren in ſener Ecke getriebene Quertreiberei
gedeckt die aus perſönlichen Motiven ſtammt und
die die nationalliberale Partei bedingungslos mit
dem Bund der Landwirte und den Agrarkonſervati
ven aus beſtimmten wirtſchaftlichen Gründen zu

ſammenführen möchte. Sollte das auf altnational
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lichen Gemeinſchaft! Erſt wenn das geſchehen, wenn liberaler Seite aber beabſichtigt ſein, ſo wird manR ch lichen Gemeinſchaft in das geſchehen, wenn ler Seite a ichtig in Ausgang und t tung das verſpätete Nachholen der Verſäumnis auf dieſem dort bald erkennen, daß ſich auf ſolche Manö
Gebiete hat wirken können, dann wird man mit ſich Her die Geſamtegrref nicht einzu

laſſen geſonnen iſt. Es beſteht ſicherlich auf
allen Seiten der Wunſch, mit dem verderblichen Ge
zänk im eigenen Lager Schluß zu machen, iſt das
aber der Fall, dann muß gründliche Arbeit geleiſtet
werden, dann darf auch für die kleinſte Sonder
gruppe, wie ſie die WormſerEckedarſtellt,
Kein la mehr ſeinJn der „Kölniſchen Zeitung“ äußert ſich Abg.

Baſſermann zu dem Beſchluß, beide Verbände
aufzulöſen:

„Es mag bitter ſein für den Jungliberalen Ver
band, der gute politiſche Arbeit geleiſtet und zur
Belebung des politiſchen Lebens beigetragen hat, daß
heute ſeine Auflöſung gewünſcht wird. Eine poli
kiſche Organiſation iſt nicht Selbſtzweck, ſondern
Mittel zum Zweck. Wenn dieſer erreicht iſt, mag
ſolche Organiſation verſchwinden. Sie kann ſolches
Opfer bringen im Gefühl, dem Vaterlande gedient
zu haben. Der Beſchluß vom verfloſſenen Sonn
kag, der ohne lange Diskuſſion alle führenden Män
ner der Partei einigt, bedeute, daß die politiſche
Notwendigkeit vorliege.
Der Vorſtand des Landesverbandes der würt

tembergiſchen Jungliberalen hat fol
gende Reſolution angenommen

„Der Landesverband der württembergiſchen
Jungliberalen erblickt in dem Beſchluß des Vor
ſtandes der Partei, Verhandlungen einzuleiten, um
die gleichzeitige Auflöſung des Junglib

allibera Verband

wegung b tund ſpricht gleichzeitig die Erwartung au
Jung liberale Reichsverband
fernerhin aufrechterhalten wird.

Jugend
daß der
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ueber Veſtrebungen zur Reſorm

der erſten Kammer in Bayern
entnehmen wir einem Münchener Briefe folgende
Mitteilungen In der letzten Sitzung der bayeriſchen

Abgeordnetenkammer vor Oſtern kam es noch zu einer
ſehr ſtürmiſchen Verhandlung über die Reform der
erſten Kamnmer, die bekanntlich eine rein feudal
ägrariſche Einrichtung iſt, „die zurückgebliebenſte
Form, die ein Parlament des Kontinents beſitzt“,
wie der Antragſteller Dr. Müller Meiningen
ohne Widerſpruch feſtſtellte. Dieſer begründete unter
ſcharfer Polemik gegen das Zentrum und den frühe
ren Miniſterpräſidenten v. Crailsheim, der in der
erſten Kammer das „Unterhaus“ als nach unten ab
hängig kritiſtert hatte, eingehend den liberalen An
trag und verlangte unter lebhaftem Beifall der Linken
die endliche Erfüllung eines Verſprechens, das die
bayeriſche Regierung ſeit 60 Jahren gegeben habe
Er brandmarkte das ſtarre Syſtem des Klerikalis-
mus das der verfaſſungsmäßigen Entwicklung des
Landes Daumſchrauben anſetzt. Das Zentrum er
klärte ſich durch die bekannte Außerung des Miniſter
präſidenten v. Hertling, daß er die Reform beabſich
tige, wenn die erſte Kammer die Jnitiative über
nehine, ſür zufriedengeſtellt. Es lehne wie der Bund
der Landwirte den liberalen Antrag ab Der an
weſende Miniſterpräſident ließ Dr. Müller das
Schlußwort ergreifen, ohne zu ſprechen, was zu einem
großen Halloh der Linken Anlaß gab. Müller
nagelte den Miniſterpräſidenten auf eine Außerung
feſt, in der er die eben erwähnte Erklärung in der
erſten Kammer zurücknahm: Was iſt ſetzt die eigent
liche Anſicht des Miniſterpräſidenten Dieſer ſei
in den Händen einer feudalen Klique, die bei ſeiner
Einſetzung die Entſcheidung gegeben habe. Jetzt Erſt
erklärte Herr v. Herkling, daß er auf ſeinem früheren
Standpunkt beharre. Dabei paſſierte ihm das fatale
Mißgeſchick, daß er ſeine Reden ſelbſt verwechſelte
und ſich, als er darauf geſtellt wurde, mit einem
lapens linguae heraushalf. Die Ablehnung des An
krages zeigte, daß Zentrum und Bund der Landwirte



ſich der feudalen Intereſſen in einſeitiger Weiſe gegen
die kleinbäuerlichen Jntereſſen, die nach dem liberalen
Antrage ebenſo wie die Handwerker eine Vertretung
in der erſten Kammer erhalten ſollten, annehmen.
Wo bleibt da der mittelſtändleriſche Standpunkt des
Zenkrums? Aber das Zentrum bedarf jetzt ſeiner
feudalen Führung in Bahern dringend. Vom demo
kratiſchen Flügel des ausgeſtoßenen Herrn Dr. Heim
iſt jede Spur verloren, mit den Junkern und dem
Bunde der Landwirte macht das bayeriſche Zentrum hatte die es ſetzt nicht me
gemeinſame Politik

Reichstagsvertagung oder Echluß?
Auch die Deutſche Tagesgeitung“ erklärt,

daß die Regierung an der Verzögerung der Erledigung
der Reichstagsarbeiten mit ſchuldig ſei. Sie habe den
Reichstag geradezu mit Geſetzentwürfen überſchüktet.

Manche dieſer Entwürfe können ja, ſo führt das
Agrarierorgan aus, ohne Bedenken zurückgezogen werden
Weshalb aber konnte die Beſoldungsordnungs-
novelle, die doch erledigt werden muß, nicht weſentlich
früher eingebracht werden Weshalb liegt das Geſeß
über die Altenpenſionäre und Althinterbliebenen
und das Geſetz über die Rennwetten noch heute nicht
dem Reichstag vor? Und doch wird lebhaft gewünſcht,
daß dieſe beiden Entwürfe noch vor der Sommerpauſe
erledigt werden. Dasſelbe gilt vom Entwurf über die
Dampferſubvention, vielleicht auch vom Kali

e ſe z. Wir haben ſchon unendlich oft verlangt, daß die
erbündeten Regierungen ſich beim Beginne der Reichs

tagstagung oder doch in den erſten Wochen mit dem Reichs
tage darüber verſtändigen welche Arbeit bis zur Sommer
pauſe unbedingt erledigt werden muß. Die Entwürfe,
die hinausgeſchoben werden können oder ſollen, dem
Reichstage zu unterbreiten, hätte dann wenig Zweck. Sie
mögen ruhig erſt im Herbſte eingebracht werden.

Wenn nur ſachliche Geſichtspunkte beſtimmend ſein
ſollen, ſo muß man unſeres Erachtens zu dem Entſchluſſe
kommen, den Reichstag in dieſem Jahre nicht zu ſchließen,
ſondern zu ver tagen 1912 und 1913 hat man ſich zur
Vertagung entſchloſſen, obwohl die Zahl der Vorlagen, die
in den Ausſchüſſen des Reichstages ſteckten, weit geringer
war, als in dieſem Jahre. Es iſt wirklich ein kleinlicher
Unfug, in dieſe Erörterung immer die Frage der Frei
fahrkarten hineinzuziehen. Das würde ſofort ver
mieden werden, wenn die Verbündeten Regierungen ſich
entſchließen wollten, die Geltung der Freifahrkarken auf
die gange Legislaturperiode auszudehnen. Das würde
wirklich eine Förderung der parlamentariſchen Arbeiten
e Richtung hin bedeuten.
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Anſchein verm b de enFragen ſeiner eigenen Arbeit minderen Rechtes ſei.

Aus Albanien.
Koritza immer noch albaniſch.

Es ſieht beinahe e aus, als ob die griechiſchen Alarm
meldungen, die am Montag die Einnahme Korttzas s
die aufſtändiſchen Epiroten zu melden wußten, ledigli
auf dem fruchtbaren Boden phantaſiereicher griechiſcher
Köpfe gewachſen ſind. Waren ſind im Laufe der Nacht
bei den verſchiedenen Kabinetten Mitteilungen einge
laufen, die ein ganz anderes Bild der Lage ergeben. Da
nach haben zwar die Epiroten verſucht, ſich durch einen
Handſt reich Koritzas zu bemächtigen, ſind aber von
der albaniſchen Gendarmerie unter Führung der holländiſchen Offiziere mit bluttgen Köpfen nach Sauſe geſchickt

worden, obwohl ſie in der Stadt e nterſtützung
S o cheinen. Darauf deutet auch eine De
pe es „Berl.h cher Offizier aus Koritza meldet, daß der Wider
tand der epirotiſchen Banden gebrochen,

das griechiſche Komitee und der Metropolit gefangen ſeien
Eine Anzahl n tier We von den Komitatſchis
in Koritza in u aliſcher Weiſe ermordet worden.

Damit ſcheint zunächſt die Gefahr des Augenblicks ge
ſchwunden v ſein, und die Kabinette e Zeit zuweiteren Verhandlungen. Jmmerhin dürfte der erſte
Schreck doch den Erfolg haben, daß jetzt die Beratungen
etwas beſchleunigt werden. Auch Rußland, das ſich bis
er zurückhielt, vielleicht um in Griechenland r
roberungen zu machen, hat nun dem Drängen aus Paris

und London nachgegeben und ſeine Bereitwilligkeit zu
einer gemeinſamen Note des Dreiverbandes erklart, die ſo
gehalten iſt, daß ſie auch die Unterſtützung der Dreibund
er e kann. Eine Handhabe bietet die letzte grie
chiſche Dote, die dank der Hinzögerungstaktik Rußlands
ſeit mehr als zwei Wochen unbeantwortet geblieben iſt.
Sie gibt auch, wie wir ſchon ſagten, Anhaltpunkte genug,
um den Griechen, wenn ſie in der ren Entgegen
kommen beanſpruchen, eine Nachgiebigkeit in Nordepfrus
dringend ans Herz legen,

Die Mächte und der Aufſtand in Epirus.
Köln, 7. April. Dem Berliner Korreſpondenten der

„Köln. Ztg. wird beſtätigt, daß in der eptrotiſchen Frage
Erklärungen einzelner Großmächte oder einer der
beiden Wie de r vorläufig nicht beabſichtigt ſind.
Die Mächte des
in einem Entwurf e r haben, deſſen Wortlaut
jetzt endgültig feſtgeſtellt wird. Von dieſem Entwurf wer
en die Drei re Kenntnis erhalten und man kann

erwarten, daß eine erſtändigung zwiſchen den beiden
Mächtegruppen ſich erzielen läßt. Die roßmächte wür

den dann ihre Erklärungen im Einvernehmen und gemein
ſam abgeben. Der Jnhalt der Erklärungen würde gleich
artig ſein, auch wenn die Form nicht völlig gleichlautend
ſein ſollte.
Die Antwort des Dreiverbandes auf die griechiſche Note

dem Dreibund überreicht
London, 7. April. Wie das Reuterſche Bureau aus

diplomatiſcher Que e erfährt, haben die Mächte des Drei
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um die Bill tig

t ſeits auch denn, als ob der Reichstag in dieſen

vok.Anz.“ aus Durazzo hin, wonach ein

reiverbandes ſollen ihre Anſchauungen

Arbeit

verbandes in Berlin, Wien und Rom den Entwurf ihrer
Antwort auf die griechiſche Note über Albanien und die
Aegäiſchen Jnſeln mitgeteilt. Wie verſichert wird, wer
den in dem umfangreichen Schriftſtücke alle Punkte der
r Note vom 22. Februar über die Zukunft der

egäiſchen Jnſeln und das Schickſal der griechit
ſchen Bewohner von Jmbros, Tenedos und
CGaſtellorico, weiter über die Berichtigung der Grenge

und die übrigen Vorſchläge zur Abbei Argyrocaſtro
ſteckung der Grenze behandelt. Es iſt alſch, daß der Stand

punkt Rußlands von denen Frankreichs und Englands ab
weiche, obwohl Rußland zuerſt einige Zuſätze angeregtr aufrecht erhält.
land, Frankreich und England befinden ſich in vollem Ein

vernehmen.

Günſtige Ausſichten der Homernle-Vill.
Jm engliſchen Anterhaus eröffnete Redm on d am

Montag die Beratung am letzten Tage der zweiten Leſung
der HomeruleBill, indem er erklärte, die Nationa-
liſten würden die Löſung im Wege desFöderativſyſtems annehmen, wenn erſtens Jr
länd unter einer Einheitsform geeinigt und nicht in Ulſter
und das übrigen Jrland geteilt werde, wenn zweitens
die Geltungskraft der gegenwärtigen Bill nicht vermindert
und wenn drittens die Ausſchlußſriſt von ſechs Jahren für
Ulſter aufrecht erhalten würde. (Lachen bei der Oppo
a Die Nationaliſten könnten den dauernden
Ausſchluß Alſters nicht annehmen. Das Opfer
der Nationaliſten, die in den Sechsjahresvorſchlag ein
willigten, der eine Spitze arg ſie enthalte, ſei nutzlos ge
weſen. Sie wären auf halbem e entgegengekommen,
aber Alſter, das auf der urſprünglichen Forderung des
gänzlichen Ausſchluſſes beſtände, wäre nicht einen Zoll ent
egengekommen. Anter dieſen Umſtänden bliebe ſeiner
nſicht nach dem Hauſe nur übrig, in der Beratung der

Bill, ſo wie ſie wäre, fortzufahren. (Lauter Beiſall bei
den Miniſtertellen.) Er glaube nicht, d es darum in
Ulſter zum Bürgerkrieg kommen würde. enn jedoch die
Bill Geſetz würde, ſo würde ſich die Lage ändern.

Carſon hielt daran feſt, den gänzlichen Ausſchluß
Alſters oder eine Volksabſtimmung oder allgemeine
Wahlen zu fordern und erklärte, die Regierung müßte die
Politik der Gewalt aufgeben. Gewalt würde der weiteſte
Weg zum Frieden ſein und den Untergang für Alſter,
Jrland und wahrſcheinlich für England bedeuten. Der
Liberale Simon ſagte, das An ebot der Regierung
wäre noch offen, ohwohl ſie genug Wahlautorität beſäße,

ill ig ihrer gegenwärtigen Faſſung durchzu
bringen, und es zu kun beabſichtige, wenn eine Verſtändi
gung nicht zuſtande käme. Die Pflicht des Hauſes ſei
gegenwärtig, die zweite Leſung der Bill zu beenden, aber
er hoffe, daß die Verſuche, ihre Annahme auf einer ge
meintſamen Grundlage zu erreichen, forlgeſetzt würden.

Bonar Law erklärte, die Oppoſikton würde jedes
vernunftgemäße Opfer bringen, um das Unheil eines
Bürgerkrieges zu vermeiden, doch könne dieſer nur auf
zweierlei Weiſe abgewendet werden, entweder durch Aus
ſchließüng von Alſter oder durch allgemeine Wahlen
Zwiſchen der Regierung und den Nationaliſten ſei ein Ge
ſchäft gemacht worden, und dies verſperre den Weg und
ndere die Regierung il egung it

U eröffnen, einzugehen, doch ſet es fraglich, ob dieſe Ver
handlungen einen Zweck hätten, wenn Redmond gegen
jeden Vorſchlag ſein Veto einlegen könne. Wenn die Re
gierung wirklich beabſichtige, den Ausſchluß Alſters auf
richtig in Erwägung zu ziehen, falls das Volk von Ulſter
nicht unter die Homerule-Bill kommen wolle, ſo eröffne
ſich ein Weg zum Frieden und die Oppoſition würde alles
e um eine Beilegung auf dieſer Grundlage zu er
reichen

Die zweite Leſung der Homerule-Bill wurde mit
356 gegen 276 Stimmen an gen ommen.

Politische Abersicht.
Frankreich. Die Unterſuchung im Fall Frau

Caillaurx-Calmette nimmt ihren Fortgang Zu
der vom Präſidenten Poincarsé dieſer Tage gemachten
Ausſage wird gemeldet, daß zwiſchen Poincaré und
Caillaux vereinbart worden war, durch einen gemeine
ſamen Freund, den Advokaten Maurice Bernard erforder
lichenfalls bei Calmette einen Schritt zu unternehmen,
um eine Veröffentlichung der intimen Briefe Caillaux
zu verhindern, falls die Veröffentlichung beabſichtigt ſein
ſollte. Advokat Maurice Bernard beſuchte noch am Nach
wittag desſelben Tages Poincars und Caillaux, aber ſeine
Jntervention kam zu ſpät; denn bevor er noch Calmette
aufſuchen konnte hatte Frau Caillaux bereits den An
ſchlag verübt. Der Unterſuchungsrichter Boucard ver
nahm am Montag den Mitarbeiter des „Figaro, Lazarus,

welcher ausſagte, daß Calmette die Privalbriefe, deren
Veröffentlichung Frau Caillaux fürchtete niemals beſeſſen
habe. Der Zeuge gab ſodann verſchiedene Einzelheiten

über die von Calmette gegen Caillaux unternommene
Kampagne. Er erzählte u. a., daß Calmelte im Monat
Januar gengue Mikteilungen über die Rolle Caillaux
in der Agadir Kriſe gemacht und zur Kennzeichnung der
elben zwei diplomatiſche Schriftſtücke gezeigt habe, welche

für Caillaux ſo niederſchmetternd ſeien, daß ihre Ver
öffentlichung unverzüglich den rettungsloſen Sturz
Caillaux hätte herbeiführen müſſen. Dieſe Schriftſtücke
trügen eine Nuinmer, unter welcher ſie allem Anſcheine
nach im Archiv des Quai d Orſay aufbewahrt ſeien. Cal
mette erklärte, er könne dieſe Schriftſtücke nicht veröffent
lichen. Calmette ſei ſogar ſoweit gegangen, daß er den
Journaliſten Robert de Jonvienel, welcher eines dieſer
unter dem Namen „Grünes Dokument“ bekannten
Schriftſtücke in einer Wochenſchrift veröffentlichen wollte
dringend bat, Stillſchweigen zu beobachten Franz
Reichel, ein anderer Redakkeur des „Figaro“, ſagte aus,
Saillaur habe einen Monat vor dem Anſchlag
Jrau n einem Mitarbeiter des „Figaro“ geſagt Wenn
Calmette nicht in ſeinem Feldzug gegen mich aufhört,
werde ich ihn im Duell köten. Frau Caillaux habe die

ihres Gatten erledigt. Reichel ſagte ferner
Caillaux habe beſſer als irgend jemand gewußt, daß die
Veröffentlichung der in Frage ſtehenden Briefe eine Un
möglichkeit war.

Rußland. Der von
der Reichsdumaga vorbereitete Bericht über
Staatsbudget 1911 ſetzt die ordentlichen und
außerordentlichen Ausgaben auf 3580 328 093 Rubel, alſo
um 329,8 Millionen höher feſt als 1913 und vie ordent-

Kurz, Ruß

ſeiner

ſpaniſche Botſch
der Budgetkommiſſion

das die Vertreib

lichen und außerordentlichen Einnahmen auf 3612 659 188
Ruübel, alſo um 362 Millionen mehr als 1913. Die er
warteten Einnahmen überſteigen ſomit die Ausgaben um
32831 000 Rubel. Die Budgetkommiſſion ſchlägt vor,
dieſen Kberſchuß zum Bau von Staatszufuhrwegen, Se
kundärbahnen und anderen Verkehrswegen zu verwenden.
Bei Durchführung dieſes Vorſchlages würde das Staats
budget 1914 an ordentlichen Einnahmen 3571 159 258
Rubel, an außerordentlichen Einnahmen 13 400 000, die

ordentlichen Ausgaben 3 299 119 168 und die außerordent
lichen Einnahmen würden ſomit die ordentlichen Ausgaben
um 272 040000 Rubel überſteigen.

Schweden. Uber das Befinden des Königs
haben die behandelnden Arzte, darunter Geheimrat Dr.
Fleiner aus Heidelberg, am Dienstag folgenden Bericht
veröffentlicht: Die Anterſuchungen, die in den letzten
Wochen ſtattgefunden haben und jetzt abgeſchloſſen ſind,
ergeben, daß der König unſerer Anſicht nach an einer
Magenwuüunde leidet. Die Krankheit hat ſich in den
letzten Monaten verſchlechtert, ſo daß wir eine Ope-
ra tion für dasjenige Mittel anſehen, das uns ſicher
hoffen läßt, die Geſundheit des Königs wieder herzuſtellen.
Der König hat unſerem Vorſchlage zugeſtimmt Und den
Wunſch ausgedrückt, daß die Opergtion ſobald wie irgend
möglich vorgenommen werden möge.

Türkei. Jn Bitlis iſt, nach amtlicher Meldung, am
Montag der Divpiſionskommandant von Muſch mit Jn
r n Artillerie und Maſchinengewehren eingetroffen.

er Kurdenchef Mola Selim mit ſeinen zwei Anhängern
weilt noch immer im ruſſiſchen Konſulatsgebäude, wo noch
13 andere Perſonen Zuflucht geſucht haben. Zehn von
ihnen verſuchten zu flüchten, wurden aber feſtgenommen.
In den Kämpfen wurden 22 Perſonen, darunter zwei
Chriſten, verwundet oder getötet. Die türkiſchen Truppen
hatten 6 Tote und 11 Verwundete, außerdem wurden 2
Gendarmen getötet und einer verwundet. Die Behörden
verhafteten 2 Perſonen, die an der Bewegung beteiligt
waren. Die Kurden hatten in den Kämpfen 150 Ver
wundete und Tote. Jn der Stadt iſt wieder Ruhe eingetreten. Beim armeniſchen Patriarchat ſind Meldungen
eingelaufen, nach welchen ein Teil der aufſtändiſchen Kur
den drei Stunden von Bitlis entfernt ſteht. Die Gefahr
eines neuen Angriffs ſei nicht ausgeſchloſſen. Anderer
ſeits veröffentlicht das türkiſche Miniſterium des Innern
ihm zugegangene Telegramme kurdiſcher Notabeln aus den
Bezirken Kibhi und Hekkiari, worin die Bewegung in
Bitlis heftig getädelt wird, die in dem Augenblick ent
ſtänden ſet, da die Regierung ſich mit Fragen beſchäftigte,
von denen das Schickſal des Reiches abhinge. In den
Telegrammen wird die Regierung in ihrem Vorgehen er
mutigt und die Bereitwilligkeit ausgedrückt, der Re

gierung Beiſtand zu leiſten
Engliſch Jndien. Jn den Vereinigten Provinzen

von Agra und Dndh erhalten 168 000 Perſonen Notſtands
unterſtützungen. Es herrſcht allgemeiner Mangel an
Futtermitteln und teilweiſe auch an Waſſer.

Südafrika. Die Regierung der üdafrikaniſchen
Republik hat im Abgeordnetenhauſe eine Bill eingebracht
als Erſatz für den kürzlich zurückgezogenen Entwurf zur
Erhaltung des Landfriedens. Die Bill ändert das Geſetz
eher e Verſammlungen ab und ſie en

ernrkeilt worden ſind.
Japan. Nachdem es Vicomte Kiyourg nicht gelungen
iſt, ein Kabinett zu bilden, iſt eine neue Verſammlung
der älteren Staatsmänner anberaumt worden.

China. Die Times“ meldet aus Peking Der Finanz
miniſter hat mit der FünfMächtegruppe Verhandlungen
wegen einer Anleihe eröffnet, die, wie man annimmt, 25
Millionen Pfund Sterling beträgt. Der Zweck der An
leihe iſt, frühere kurzfriſtige Anleihen zurückzuzahlen, die

Ausgabe von Provinzial Noten ſicherzuſtellen, eine
Währungsreform zu ermöglichen und der Regierung aus
den gegenwärtigen Finanzſchwierigkeiten herauszuhelfen.
Die Fünf Mächtegruppe ihrerſeits wird auf die Reform
der Verwaltung der Salzſteuer dringen und verlangen,
daß die Noteneinlöſung und die Währungsreſform einer
ausländiſchen Aufſicht unterſtellt werden. Aus Mut
n wird gemeldet Zwei in der Umgebung der Station
Ukai einquärtierte chineſiſche Bataillone men
terten und plünderten die Stadt Jtunſchau. AusMukden und Kirin ſind fünf Bataillone zur Unterdrückung
der Meuterei ausgerückt.

Nordamerika Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Mexiko hat Villa 600 Spaniter gus Tor
Leon vertrieben. Jhr Eigentum wird vorausſichtlich onfisziert werden. Allen übrigen Aus
ländern iſt Sicherheit verbürgt worden. Nach einer
weiteren Depeſche aus Torreon haben die Truppen Va
lascos aus 5000 Mann beſtanden von denen 1500 getötet
oder verwundet worden ſind. Wie der Konſularagent
Carothers meldet, haben die Verluſte der Rebellen bei
Torreön 1200 Tote und Verwundete betragen Der
amerikaniſche Konſul in Vergerug hat aus Tampieo
ein drahtloſes Telegramm erhalten, nach welchem an der
Grenze der Stadt ſeit Sonntag ein heftiges Gefecht
im Gange. iſt. Eine Anzahl Toter und Verwundeter
wurde nach Tampieo gebracht. Nach einem Telegramm
aus Mexiko hat das mexikaniſche auswärtige Amt dem
amerikaniſchen Vizekonſul in Torreon Carothers die Be
laubigung entzogen, da er unwahre Berichte über die Erl des Generals Villa bei Torreon geſand habe. Das
undesſtaatliche Bezirksgericht hat es endgültig abgelehnt,die 5000 mexikaniſchen Bundesſoldaten, die im Jannar

die Grenze überſchrikken und jetzt in Fort Bliß ſtehen.
freizulaſſen. e er amerikaniſche Sonder
geſandte für Mexiko Lind iſt nach den Vereinigten
Staaten abgereiſt. Eine neue Verſion über
Bentonsg Ermordung Nach einem Telegramm der
Neuyork World“ aus Juarez iſt die Kommiſſion, die imAuftrage des Jnſurgenkenführers Caranza die Umſtände
ünterſuchte, unter denen der Engländer Benton ſeinen
Tod fand, zu dem Ergebnis gekommen, daß der Bürger
meiſter von Chihuahug Rudolfo Fierro Benton in dem
Eiſenbahnzuge niederſchoß, in dem er ihn nach dem Ge
darin von Chihnahua überführte. Der Zug wurde
grauf zum Halten gebracht, der Sterbende herausgetra

gen und noch eine n et auf ihn abgegeben. Die
Leiche wurde ſodann inSamalahnkan verſcharrt Der

a fter in Waſhington beabſichtigt,
Bryan Vorſtellungen gegen

ungider Spanier aus Torreonzu erheben. Der Wert des beſchlagnahmten Vermögens
der Spanier wird auf Millionen von Dollars geſchätzt.

beim Staatsſekretär



Deutschland.
Berlin, 8. April. Zur geſtrigen Mittagstafel beim

Kaiſerpaagr, im Achilleion auf Korfu waren, wie ein
Telegramm meldet, geladen: die Königin der Hel
henen und Graf und Gräfin Quadt zu Wykradt und
Jsny. Am Nachmittag unternahmen die Majeſtäten
eine Automobilfahrt nach Pantaleimon. Vormittags
wahmen General Oberſt v. Pleſſen und Admiral von
Müller aus Anlaß des griechiſchen Nationalfeſtes in
Vertretung des Kaiſers an einem Tedeum in der Haupt Grund ichen 9 e wartenkirche von Korfu teil. Prinz Waldemar von Preußen Krun Iegebener geſetzticher Vorausſetzungen zu erwarten

iſt geſtern nachmittag von Hännover kommend in Kiel ein ſchäftsführung unentbehrliche Kalkulationsarbeit, bet der
getroffen, wo er das Oſterfeſt verleben wird.

Prinz Heinrichs Dank an den Präſidenten von
Chile. Santiggo de Chile, 2. April. PrinzHeinrich ſandte beim Verlaſſen des chileniſchen Bodens
folgendes Telegramm an den Präſidenten Barros Luco:

„Jm Begriffe, das gaſtfreie Chile zu verlaſſen, iſt
es mir ein Bedürfnis, Euerer Exzellenz nochmals im

Namen der Frau Prinzeſſin und meinerſeits unſeren
herzlichſten Dank für die glänzende Aufnahme, die wir
hier gefunden haben, auszuſprechen. Hochbefriedigt von
den gewonnenen Eindrücken, geben die Frau Prinzeſſin
und ich unſeren wärmſten Wünſchen für dieſes ſchöne
Land und Eurer Exzellenz Wohlergehen Ausdruck.“

Präſident Barros Luceo antwortete.
„Eurer Königlichen Hoheit liebenswürdiges Tele

gramm beantwortend, bin ich überzeugt, die Gefühle des
ganzen Landes auszudrücken, wenn ich den Dank aus
ſpreche für Eurer Königlichen Hoheiten Beſuch, der das
Freundſchaftsband zwiſchen Deufſchland
und Chile noch feſter knüpfen wird. Eurer
Königlichen Hoheiten Andenken wird unker uns un
vergeſſen bleiben.
Hoheiten glückliche Rückkehr ins Vaterland.“

Als Vortragender Rat im Reichsamt des Jnnern
iſt als Nachfolger des zum Anterſtagtsſekretär in Elſaß
Lothringen ernannten Frhrn. v. Stein der bisherige
Kreisdirektor in der Verwaltung von ElſaßLothringen
Horning ernannt worden. Mik ihm gelangt zum erſten
Male ein eingeborener Elſaß-Lothringer in die Stellung
eines höheren Beamten in einem Reichsamt. Herr Hor
ning ſtammt aus einer bereits vor 1870 alteingeſeſſenen
Straßburger Familie. Nachdem er ein Jahr bei der elſaß
lothringiſchen Finanzverwaltung und darauf in der
inneren Verwaltung beſchäftigt war, trat er in das Be
zirkspräſtdium in Skraßbürg ein. Es folgte eine Tätigkeit
bei der Kreisdirektion in ChateauSalins in Lothringen,
dann beim Polize ipräſtdium in Straßburg und im Miniſte

rium, Abteilung des Jnnern. Jm Oktober 1911 wurde er
als kommiſſariſcher Hilfsarbeiter in das Reichsamt des
Innern berufen, wo er bis zu ſeiner jetzt erfolgten Be
förderung zum Vortragenden Rat tätig geweſen iſt. Jm
Oktober 1912 wurde er zum Kreisdirekkor in der Verwal
tung von ElſaßLothringen ernannt.

Das Rennwettgeſetz wurde am Montag im Reichs
ſchatzamt nochmals unter Hinzuziehung von
Sachverſtändigen aus den Kreiſen des Rennſports

durchberaten. dwelt“, in der Hauptſache auf folgende Grundzüge hinaus
Die in ländiſchen Wetten zum feſten Preiſe ſollen
nicht einer geſtaffelten Gewinnſteuer ſondern nur einer
zwölfprozentigen Beſteuerung der Einſätze unter

Totaliſatorwetten ſoll der
dienen und die Wetten an

a

liche
eſten

der verhältnismä

von
heimiſche Preſſe beſtritt das. Jetzt keilt das Generaln an do mit, ein Offizier h Zivil und eine Dame

ſeien von Kindern mit Schmutz, Sand und Steinen be
worfen worden. Jm Verhör hätten die Kinder den Gen
darmen geſtanden, daß ſie den beiden „Officiers vache de

Prussien!“, „Schmutziges Vieh!“ und „Bei uns i alles
grün!“ zugerufen Letztere Wendung ſei eine ortsüblicheBe
aämtenbeleidigung. Die Verhandlung gegen
Leutnant v. Forſtner wegen Verſührung einer
Minderjährigen hat, wie von Zabern aus feſtgeſtellt wird,
noch a m ſtattgefunden. Der Termin iſt auf den

Apribe ſtg e ſetzt. Von einer Zurückweiſung der
e kann alſo keine Rede ſein. Noch etwas aus
Zabern. Mehrere Unteroffiziere des 132. Jn

fanterieRegiments, die dem Zaberner Wachkommando an
gehören, hatten vor einiger Zeit vor dem Hauſe des
Zaberner Bürgermeiſter einen nächtlichen Spek-
takel e Wie der „Elſäſſer“ mitteilt, haben ſich

dieſe Anteroffiziere beim Bürgermeiſter entſchuldigt mit
der Angabe, ſie ſeien angetrunken geweſen und jede
Beleidigung-habe ihnen fern gelegen.Mit einer Wahlreform für das Preußiſche Abgeord

netenhaus rechnet Frhr. v. Zedlitz im übernächſten Jahr.
Da ſeine Außerung in der letzten Sißung des Abgeord
netenhauſes vom 27. e wenig beachtet worden iſt,
u wir ſie nach dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht

wieder J S„Jch möchte alſo dringend bitten, daß alle Teile be
ſtrebt ſind, dahin zu wirken, daß wir in der dritten
Periode die von uns geſorderte Neuordnung der
Steuern bekommen. Die vierte Seſſion wird
ja wahrſcheinlich ohnehin mit der Refo rm des Wahlrechts befaßt werden und
daher nicht gut mit einer ſo großenſchwierſgen Vorlage belaſter werdenkönnen.

Dieſer Satz iſt im korrigierten Stenogramm von Herrn
v. Zedlitz ſelber durch Sperrung ervorgehoben worden.

Gegen die ſozialdemokratiſchen Budgetverweigererfährt der Genoſſe W S ippelin der neuen Nummer
onatsder „Sozialiſtiſchen hefte“ wiederum ſchweres Geſchütz an r. nimmt ſich den vom Reichstag beſchloſſenen

Notetat zum n ſeiner Betrachtungen, zeigt, daß tro

Reichsmaſchinerie ruhig weiterlaufen muß, und e
aus „Das Scheitern des Etats würde, ganz im Gegenſatz
zu dem dereinſt ſo beliebten Schlagwort, nicht das ge

n

h

Jch erflehe für Eure Königlichen

Die Anregungen liefen, nach der „Sport-

z Startlinie an der
ig geringen 9 n desſelben die

ringſte an der Zahlungspflicht, an den Zoll und Steuer
ſätzen und deshalb auch nicht das geringſte an den ſchließ
lichen Jahreserträgen bei den Zöllen, beim Branntiein,
beim Zucker, beim Wehrbeitrag ändern. Jnſoweit ſtellt
ſich der Reichsetat in der Wirklichkeit als etwas ganz
anderes dar, äls in der etwas eingeroſteten und hinter dem
politiſchen Zeitenlauf ſtark zurückgebliebenen Einbildun
unſerer prinzipiellen Budgetverweigerer: nämlich einfa
als höhere oder niedrigere, mehr oder weniger treffende
oder irrende, ſolide oder unſolide Vorſchätzung der auf

den Eingänge, als geordnete und für eine geordnete Ge

poſitiv und entſcheidend mitzuraten und vor allem mit
Zutgten eine weiterblickende Oppoſition jederzeit das denk

bar ſtärkſte Jntereſſe bekunden müßte. Auch hier wird
wieder mit Recht gezeigt, daß die ſozialdemokratiſche
Praxis vielfach einen reaktionären Zug trägt, die offigielle

Sozialdemokratie iſt in ihren dogmatiſchen Auffaſſungen
erſtarrt und kommt nicht ſo leicht wieder davon los. Herr
Schippel bemüht ſich ja redlich, aber es wird ihm ſchwer
werden, eine Reſorm des Denkens durchzuſetzen.

Nochmals der Kuiſerbrief.

erſten, drei
öffentlichten
konnte, daß
des Briefes

Brief durch den nal Kopp vernichtet worden
ſei? Warum ließ der Übermittler des im Nachlaß vor
gefundenen Briefes an den Biſchof von Fulda die Offent
lichkeit in dieſem Glauben Warum haben ene deutſchen
Biſchöfe, die über den wahren Jnhalt des Briefes unter
richtet waren es ruhig geſchehen laſſen, daß ein Teil der
Zentrumspreſſe „dem Kaiſer leichtfertig eine ihm fremde,

feindſelige Mißachtung des Katholizismus andichtete“,
ols ſie den angeblichen Jnhalt ausplauderte

Der Aachener Volksfreund“ hat die Stirn,
folgendes zu ſchreiben:

„Außer dem „Volksfreund“ hatte alsbald der Abgeord
nete Erzberger in ſeiner Korreſpondenz und die
„Augsburger Poſtzeitung“ erklärt, daß der Brief die
ſcharfe Wendung enthalte; über einen noch ſchärferen
Ausdruck hatte der Abg. Dr. Jaeger berichtet. Das
ſind drei gegen einen Und dieſe drei verdienen

dieſelbe Glaubwürdigkeit wie die „Norddeutſche Allg.
Zeitung“. Es ſteht Behauptung gegen Behauptung
die h iſt michtege klärte

Glücklicherweiſe iſt der Brief des Kaiſers nicht ver
nichtet worden. Die Zentrumsblätter werden alſo mit
ihrem alten Trick, alles abzuleugnen, was nicht dokumen
tariſch feſtgelegt iſt, diesmal kein Glück haben.

Luftschiffahrt.
Helmut Hirth über ſeinen Flug Gotha Marſeille

Paris, 5. April. Uber ſeine geſtrige Luftreiſe be

um 4 Uhr 25 Minuten früh morgens von Gotha ab.
Starker Gegenwind, Hagelwetter, ſowie Schneefall be
hinderten alsbald unſere Fahrt. Jn Frankfurt a. M.
verweilten wir 25 Minnkten, um Benzin zu nehmen. So
dann ging es nach Dijon zu weiter. Das Wetter wurde

zu bekämpfen Um 11 Uhr 14 Minuten trafen wir in
Dijon ein. Wir blieben hier über eine Stunde, um
uits zu erwärmen und zu erholen. Von Dijon an gerieten

wir in ſo ſtarken Nebel, daß ich zeitweilig ſogar meinen
Fahrgaſt, der unmittelbar vor mir ſaß, nicht mehr ſehen
konnte. Bei Avignon bekamen wir Rückenwind, und
ſofort wurde unſere Fahrt beſchleunigt.
bis Marſeille ging nun raſch und glatt von ſtatten.
Hirth und ſein Fahrgaſt wurden bei ihrer Ankunft in

Borely Marſeille von einem Delegierten des Aroklubs
von Frankreich und einem Delegierten des franzöſiſchen
Kriegsminiſteriums begrüßt und beglückwünſcht. Auch die
franzöſiſche Preſſe lobt die glänzende Flugleiſtung des
deutſchen Fliegers und ſtellt ſie den franzöſiſchen Fliegern
als Muſter hin. Leider iſt die Weiterfahrt nicht vom
Glück begünſtigt geweſen. Hirth beſtieg nachdem er einen
Tag wegen heftigen Sturms in Marſeille verweilt,
Montag früh 8 Uhr 40 Minuten mit Schlüter ſein in
den alten Hafen geſchlepptes AlbatroswaſſerFlugzeug, und
wenige Minuten ſpäter erhob ſich der Apparat in die

Luft. Hirth ſteuerte zunächſt. in hundert Meter Höhe
dem Borely Cape zu flog 8 Uhr 55 Minuten über die

der See und ſchlug die Richtung nach
Toulon ein. Eine zahlreiche Menſchenmenge wohnte dem
Start bei. Von n Windſtößen geſchaukelt, ent
ſchwand das Flugzeug bald den Blicken. Um 9 Uhr 15

inuten ſichtete man den Zweidecker bereits zu Tamaris,

Mont

richtet der Flieger Helmut Hirth foglendes: „Wir gingen

aber nicht günſtiger, und wir hatten ſtarke Windwirbel

Unſere Reiſe

S

wo nach den Beſtimmungen des Fernflugs ein Halt auf
dem Waſſer vorzunehmen war. Hirth ging behutſam
mit ſeiner Maſchine nieder, die Schwimmkörper hatten
indeſſen kaum das hochgehende Meer berührt, als der
Zweidecker kippte und ſich regelrecht über
ſchlug. Vermutlich war er gegen eine ſtarke im An
lauf befindliche Welle gelaufen. Eine Fiſcherbarke
war ſofort zur Stelle und nahm die beiden Deutſchen auf.
Beide hatten leichte Verletzungen davongetragen, waren
aber imſtande, bei der Bergung des Apparates,
der erheblich beſchädigt und zunächſt gebrauchsunfähig iſt,
mitzuwirken. Man geleitete die Flieger, denen die Be
völkerung hon Tamaris einen herzlichen Empfang be
reitete, nach dem Hotel Sgint Juſt, wo ſie die beſte
Pflege fanden. So verbleibt dem franzöſiſchen Flieger
Brindejonc des Mvulingis das Anrecht auf den erſten
Preis des Fernfluges. Hirth iſt für den Augenblick noch
nicht ſchlüſſig, ob er den Flug von Marſeille nach Mongco
erneuern ſoll.

Hirths Mißgeſchick.
über Hirths Unfäll in der Bucht von Tamaris, der dem

Flieger zwar keinen Schaden Wohn aber ihn doch außer
Konkurrenz ſetzte, werden der „Voſſiſchen Zeitung die ſol
genden Einzelheiten telegraphiert:

Marſeille 7. April. Nach dem ſo brillant durch
geführten erſten Teil ſeines Fluges nach Monaco, der
die 1100 Kilometer lange Strecke von Gotha nach Marſeille
umfaßte, iſt Helmuth Hirth auf dem zweiten Teile ſeines
Fluges, der 200 Kilometer langen Route Marſeille
Monaco, von einem bedauerlichen Unfall betroffen
worden, der weder von der Qualität des Flugzeuges noch
von der Fähigkeit des Piloten abhängig war. Hirth hatte
in der 47 Kilometer von Marſeille entfernten Bucht von
Tamaris, dem Hafen von Toulon, eine Zwiſchen
laändung ausgeführt. Als er dann wieder ſtarten
wollte geriet der Albätrosdoppeldecker in ein über Waſſer
nicht ſichtbares Fiſcherneß. Hirth und ſein Paſſagier
wurden in die See geſchleudert; glücklicherweiſe befand ſich
eine Fiſcherbarke in der Nähe, die ſofort herbeteilte und
die Verunglückten aufnahm. Der Apparat wurde ſchwer
beſchädigt. Es iſt noch nicht ſicher, ob Hirth nach Er
ledigüng der notwendigen Reparaturen weiter fliegen oder

r wird.in weiteres Telegramm beſagt. Nach dem „Lokal
anzeiger“ iſt Brindejonc von Monaco nach Genug
gefahren, um den Fernflug über die italieniſche Strecke
möglichſt zu verlängern. Der Wiener Aeroklub hat an
den Angariſchen Landesverband der Aviatiter telegra
phiert, daß Brindejonc des Moulinais von Monaco nach
Budapeſt und von dort nach Aſpern weiterfliegen wird.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, der an der
Rivierg eingetroffen M ſetzte einen Preis für die beſte
Flugleiſtung Paris Monaco aus.

Die übrigen Teilnehmer.
v er en iIle, 7. April. Von den übrigen Teilnehmern
es n es liegen hier die folgenden Nachrichten vor:Prevo e de Start zum Monacoflug endgültig a

gegeben. o in n a u e bis Luzignan (Aube), wäh
erend Mailard von Bordegux aus Albi erreichte.

Legagneurx wartet in Brüſſel auf beſſeres Wetter

Wohnungsmang 5 ab rück waren bis
Nontag bei der Polizei 15 Familien gemeldet worden,

die zum 1. April keine Wohnung bekonmen konnten.
An die Stadtverwaltung wird die Anfrage gerichtet, was
a zu tun gedenke, um dieſem geradezu ünerhörten Ubel
tande abzuhelfen

Abſtinenz in der amerikaniſchen Marine. Der Marine
ſekretär hat alkoholhaltige Getränke auf den nordameri
kaniſchen Kriegsſchiffen, auf den Marinewerften und in den

Marineſtationen verboten.
Weohltätige Stiftung. Geheimer Kommerzienrat

Eichhorn in Breslau hat aus Anlaß ſeines 70. Ge
Wenn für die Armen der Stadt 10 6000Mark über
wieſen.

Verantwortliche Redaktion, Druck nd Verla
von Th. Rößner in Merſebhneg.

Reklameteil.
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Mtereier und Haſen
friſch r in allen Größen
empfiehlt billigſtRang Schulze Domftr. 9

Grünen Kopfsalat owie Stief-

Beunaer Briketts
Soſtdler ne [uckenauer Briicetts 1 Preßsteine

ahge Oherhemn

Aus prima Stoffen hergestelit, dis nieht mehr
in den Muster Sertimenten geführt werclen,

Wert k. G für Mk. 4
bei 3 Stück Mk. 12

Welsse Oberhemden o Sporthemden
Serviteurs o Kragen o Hanschetten
Krawatten o Hosenträger s Unterzeuge

in besonders grosser Auswahl u. billigsten Preisen,

wen Pönhe
Merseburg. Kl. Ritterstr, 4,

W C mer De
haft ſind Rheumg urd Jſchtas!
Raſche Hilfe in den meiſten Fällen
durch Moor Dampf- od. elektr.Zichtbäder. Alle gangb. Kurbäder,
Hand u. elektr. Maſſagen. eJohannisbad, Merſeburg, Johann
nisſtraße 10. Telephon Nr. 245.

Oamenſtlefel

Hextenſtiefel

Dawenhalbſchuhe

Kinderſchuhe
nur gute ſolide Qualitäten

zu billigſten Preiſen empfiehlt

c Max Wirth
Gottbardtitrabe

Um mein reich sortiertes Lager in

Ia. Braunechweiger
C

zu lichten, habe ich die Preise bedeutend er-
mässügt und bitte um geneigten Zusprach.

Gleichzeitig empfehle

Kwflh Aabnavarn
in tadelloser Beschaftenheit zu Pilligsten Preisen,

Paul Kulicke Hachf.,
Mesrsshurg. Lindenstr. [9.

PBonkss ne Fonds Kuslündiseho Fonds ins 3Rolohs .70 be tinl g 4 S. baMehs In e. 1806 a 50980 de
o. o 1786.60 620 Chines, F. 1908Staates An 493.70 ba Grleobisoo 590 1881 s 67. gS e h 387.20 b rn Anleihe e 89.75 Bdo. do. 8 78.40 G von 1905 SSarinpr., K. 35 97. be Mex. Kons. von 1899 z 83.30 be r eSe 8863.75 Oesterr, Kony. Rente 84.50 beggohg. e do. süperr. Anzeigenrer u i 49560 be do. golar. 86.80 dec

l e e S in gparten RenheitenS ma v h v D empfiehlt billigſt0. F. eStaat Knlolh o. Eis e v r n 9 58 BuchdrucereiSo II. e r ee r e ne al e Th. Rößner,e e Sie moeleohs Staats Am. Ah 9 9,1688, 22,wenn rer 1901 a S e AnKursKlow (Far.) 90 o he Moskau ind Ryd. 4s56.70tun adelsts. e e Gartenkies,ar. g. Kenwerk. nene 28 01.25 was (g) 4 86. beAn on e r ſchwarz weiß, gold gelb,äo. s Bank Aktion Dire 8arliner Tengsls gon. 8 192 90 d Heeteinſaſungen, chmeckt am be ten
e s n a h per Stück 15 Pel Heideerde nanneheigohs a 5e Kortzierh Paul Elkner, hond. S Eeoru Winter fand.Sabien, ignaneh. Zonanttn. Banrreorein s 103.75 ba W Kortzi er ſaß Reinh. Rietze, Drog, Fr. Schaunze, Delik,
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Deutschlanck.
Die Audienz der bayeriſchen Lehrer beim König.

Gegenüber der Darſtellung der e e e „Mün
chener Poſt von dem Verlauf der Audienz der Lehrer
vertreter bei König Ludwig erklären die „Münchener
Neueſten Nachrichten Richtig iſt, daß der König im
Augenblick der Audienz, die zu einem Zeitpunkt
als die Frage der Landlehreraufbeſſerung noch Gegenſtand
weiterer Beratung bei der Regierung und gänzlich unge

o dis jetzt 140 096

elbſt fühlt wohl, d

fr e Paeine der re Aufgaben ſei,
e wußten So

genoſſen, da
dieſe neuen Mitglieder zu klaſſen

Alſozialdemokraken zu
noch nicht.
zu einem Beitrag gepreßt worden, den ſie, um Ruhe zu
s einmal entrichteten. um ſich dann wieder in die

üſche zu ſchlagen. Jn dieſem Zuſammenhang iſt das Be
kenntnis des Parteivorſtandes bezeichnend: „Erfahrungs
emäß ſind früher viele Mitglieder deshabl wieder ver
o ren worden. weil die Art der Beitragser-

Ansgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

30 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie hatte recht wohl von guten und unterrichteten

ſelte e erfahren, wer augenblicklich der Verhät
chelte im Hauſe des Oberſten war, und der Gedanke, daß

nun doch ein anderer erreichen ſollte, was ihrem Erich
nicht geglückt war, ſelbſt wenn es ein Sohn ihrer beſten
Freundin, der Baronin, war, brachte ſie ganz aus dem
Häuschen und ſie beſchloß, ſich wenigſtens durch üble Nach
u anren ironiſche Und ärgernde Bemerkungen ſchadlos
zu halten.Kun von der Traun wollte ihr jedoch durchaus nicht

den u e tun, ſich zu echauffieren, denn ſie erwiderte
nur

„Ja, man kann ſich manchmal ſehr in einem Menſchen
täuſchen; manche nähern s unter der Maske der Freund
ſchaft, die ſich ſpäter erſt in ihrer wahren Geſtalt ent
puppen.“

Frau von Neudeck ſah die Sprecherin verſteckt von der
Seike an die Bemerkung ſchien ihr doch etwas zu allge
mein gehalten zu ſein, daß ſie ihre M eng r For
e aufgeben mußte. So warf ſie denn bloß wie
abſichtslos hin
ch Höre, daß ſeit einiger Zeit ſein Bruder, der Offi

zier, viel in Jhrem Hauſe verkehrte“
„Das ſtimmt und wird auch in Zukunft ſo bleiben.

Oder ſind Sie der Anſicht, daß durch dieſen Prozeß ein
Makel auf die ganze Familie gefallen iſt?“

„Aber beileibe nicht, meine Verehrteſte,“ rief die An
dere erſchrocken. Wie hätte ſie, deren Freundſchaft mit der
Baronin ſprichwörtlich war, dergleichen behaupten dürfen!

„Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, ſagte ſte, daß eine
e nicht unter der Tat eines entarteten Mitgliedes
etden kann

wie vor meine intimſte Vertraute, ohne Frage. Dashatte auch durchaus nicht in ineinen Worten gelegen.
99 freue mich bloß, daß Sie die Bekanntſchaft eines ſo
iebens würdigen Kavaliers gemacht haben.

Das Letzte kam
„Sie hatten die

e in Jhre Dienſte genommen
berſt ihrerſeits
„Allerdings, auf den dringenden Wunſch meiner Freun

din. Das hat jetzt natürlich ein für allemal ein Ende, dieſe
Perſon betritt meine Schwelle nicht wieder.

In Hilde regte ſich das Mitleid.ber da e nun doch unſchuldig iſt!“ meinte ſie

ſind

fragte nun die Frau

zagend.

ſie es
Viele der neuen Mitglieder ſind wahrſcheinlich

Die Baronin von Ranzenberg bleibt nach

e bitterſüß aus ihrem Munde.
raut des Verurkteilten, wie ich gehört 8

Innere Koloniſation in der Provinz Sachſen
Während die durch die Generalkommiſſion und Renten

banken ſtaatlich unterſtützte Jnnenkoloniſation durch
Schaffung von Rentengütern in den Provinzen öſtlich
der Elbe gleich nach dem Erlaß der Rentengutsgeſetze
von 1890 und 1891 mit Lebhaftigkeit einſetzte, ſo daß
dort abgeſehen von den Provinzen Poſen und Weſt
preußen, in denen die Koloniſgtion gemäß dem Geſetz
von 1886 durch die königliche Anſiedlungskommiſſion in
Poſen weniger aus volkswirtſchaftlichen als aus national
politiſchen Gründen erfolgt Ende 1913 die Zahl der
Rentengüter 9827 betrug mit 132 434 Hektar Fläche und
einem Rentenbankkredit von 107 Millionen Mark, hat
dieſelbe in der Provinz Sachſen erſt mit dem Jahre
1907 begonnen, als durch den Miniſterialerlaß vom 8.
Januar 1907 die Vorteile der Grundeigentumserwerbs
form des Rentengutes auch für kleinſte ländliche An
weſen zur Mindeſtgröße von 1250 Quadratmetern

orgen) ſog. Arbeiterſtellen und auch für nicht
landwirtſchaftliche Arbeiter (Jnduſtriearbeiter, Hand
werker, Gewerbetreibende, Unterbeamte uſw.) zugelaſſen
wurde. Nur langſam und Zögernd war der Anfang.
Man ſtand dem Jnſtitut des Rentenguts als Mittel zur
Vermehrung des ländlichen Mittel und Kleinbeſitzes
mißtrauiſch gegenüber, weil man meinte, daß es in der
Provinz Sachſen der Vermehrung und Stärkung dieſer
Beſitzerklaſſen nicht bedürfe. So war in den erſten
Jahren nach 1907 der Erfolg nur gering; nur ganz ver
einzelt wurden Rentengüter kleineren Umfangs geſchaffen,
vornehmlich im Eichsfeld und in der Altmark; doch die
öffentliche Meinung wandelte ſich, als im Jahre 1910
die erſten größeren Gutsflächen planmäßig im Renten
gutsverfahren unter der Vermittlung der General
kommiſſion beſiedelt wurden und gemeinnützige Geſell
ſchaften, wie die „Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg G. m.
b. H., zu Merſeburg“, die „Deutſche Geſellſchaft für
innere Koloniſation, G. m. b. H. in Berlin“ und die
„Siedlungsgeſellſchaft Eigene Scholle, G. m. b. H. in
Frankfurt a. O.“ mit großzügigen Siedlungsunterneh
mungen auf den Plan traten. Heute herrſcht allgemein
die Uberzengung, daß auch in der Provinz Sachſen eine
planmäßige Jnnenkoloniſation durch Schaffung von
lebensfähigen Rentengüterkolonien ein volkswirtſchaftliches
und ſoziales Bedürfnis iſt. Die innere Koloniſation
bezweckt insbeſondere was auch in unſerer Provinz
als Notwendigkeit erkannt worden iſt

I. eine volkswirtſchaftlich geſündere Beſitzverteilun
n Kreiſen, wo der Großgrundbeſitz üb

e 7 2
Mittel und Kleinbeſitzes, S

3. die Zurückhaltung der arbeitenden Bevölkerung auf
dem Lande,

4. die Beſſerung des Wohnungselends in den Groß
und Mittelſtädten durch Schaffung ſog. Kleinſiedelungen
in ihrer nächſten Umgebung.
alles in allem die Verdichtung der Bevölke-
rung auf dem Lande, wodurch allein die ſozialen,
ſanitären und ſittlichen Verhältniſſe gebeſſert und die
Wehrkraft unſeres Volkes erhalten werden kann. So
fand der Aufruf des Herrn Oberpräſidenten im ver

Frau von Neudeck ſchlug ein helles Gelächter auf, hielt
ſich aber raſch die Hand vor den Mund, da die Frau Oberſt
ihr einen ziemlich mißbilligenden Blick zuwarſ. Jhr war
alles Laute in hohem Maße zuwider.

„Mein liebes Kind,“ ſagte Frau von Neudeck, immer
noch lachend, „glauben Sie wirklich an dieſes Märchen
Jch bin überzeugt, daß ſie ebenſo beteiligt war wie er, und
daß er nur aus Großmut über ihre Beihilfe geſchwiegen
hat. Und ich bin überzeugt, daß in dieſer peinlichen An
gelegenheit noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt.“

Während des Geſprächs ſaß diefenige, um die es ſich
drehte, bleich in einem kleinen Seitenztmmer des Krimi-
nalgebäudes und hörte apathiſch den liebreichen Worten
zu, die der treue Freund ihres Geliebten an ſie richtete.

Mitleidige Frauen aus dem Publikum hatten die Ohn
r Den hierhergetragen, wo unter Hinzuziehung einesim Hauſe anweſenden Arztes bald ihr Bewuhtſein wieder

in hatte. Nun ruhte ſie auf einer abgenutzten Bank
mit Rohrgeflecht, vollſtändig erſchöpft und hinfällig, und
ſchien denen faſt erzürnt zu ſein, die ſie aus der ſo Unend
lich wohltuenden Bewußtloſigkeit ins Leben zurückgerufen
hatten. Ach, es gab ja kein größeres Glück für ſie, als
u ſchlummern am liebſten gleich in die EwigkeitHinnbert Dann gab es keinen Kummer und keine Schande

mehr, dann hörke alles auf einmal auf, die kärglichen
Tropfen des Glückes, aber auch das Anglück, das mit
Eimern über ſie ausgeſchüttet wurde.

Glücklicherweiſe wich Waldau keinen Schritt von ihrer
Seite, wer weiß, was ſie ſonſt noch zu tun imſtande ge
weſen wäre! Doch alle ſeine Troſtworte prallten an ihrer
Teilnahmsloſigkeit ab, und er mußte ſich als ehrlicher

Mann ſelber ſagen, daß in dieſem Falle mit freundlichem
Zuſpruch verdammt wenig ausgerichtet ſei. War doch die
Situation in der Tat derartig troſtlos, daß ſchon eine
un gewöhnliche Energie dazu gehörte, nicht den Mut
ſinken zu laſſen und die Flinte ins Korn zu werfen.

Trotzdem wollte er nichts unverſucht laſſen, und ſo
begann er alle Gründe hervorzukramen, die er ſelbſt nicht
für ſtichhaltig hielt, um ihr Oltos Tat in einem milderen
Lichte erſcheinen zu laſſen. Sie ſah dabei nur wortlos ins
Leere, als weile ihr Geiſt in anderen Regionen. Um
ſo erſtaunter war er, als r ihm plötzlich ihr Antlitz zu
wandte und ihn forſchend fragte:

„Sie glauben alſo auch an ſeine Schuld?“
Waldau wußte anfangs noch nicht, was er darauf er

Widern ſollte, ſo verblüfft war er. Es dauerte einige
Minuten, ehe er ihr zur Antwort gab „Ja, iſt denn nach
dem Vorgefallenen, nach den erdrückenden Zeugengaus
ſagen und nicht zuletzt nach ſeinem eigenen Geſtändnis
noch ernſtlich daran zu zweifeln

„Ja, ich zweifle daran!“ entgegnete ſie einfach. wen
kenne ihn genau, und ich ſage Jhnen: Mag die ganze Wel

läuft ſteh
das Werk

Schuß

kurzen Spanne Zeit die Tat ausführen

gangenen Jahre zur Bildung einer allen dieſen Zwecken
dienenden gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft mit dem
Namen Sachſenland bereiten Boden. Dieſe Geſell
ſchaft trat am J. April d. J. mit einem Kapital von
ungefähr 728 Millionen, wozu die Kreiſe, Städte und
einige vermögende Private unſerer Provinz za. 22 Milli
onen, die Provinz 2 Millionen und der Staat 8 Millionen
beigetragen haben, in Wirkſamkeit. Bis Ende 1913 waren
in der Provinz Sachſen begründet 484 Rentengüter mit
3397 Hektar Fläche und 968 000 Mk. Rentenbankkredit,
und zwar 264 Rentengüter unter 238 Hektar (Arbeiter
ſtellen), 84 über 22 bis 5 Hektar (Grundbeſitzerſtellen)
114 über 5 bis 25 Hektar (Bauernſtellen) und 22 über 25
Hektar (Großbauernſtellen, Reſtgüter). Welche Vorteile
die Erwerbsform des Rentengutes ſowohl dem Verkäufer
als auch dem Käufer gewährt, ergibt ſich aus dem er
läuternden Vorworte der Nachweiſung, die wir in der
Nr. 78 vom 2. April des Merſeburger Correſpandenten
als Extabeilage brachten. Weitere Exemplare
werden gern an Jntereſſenten von der hieſigen Gene
ral kommiſſion abgegeben.

Provinz und Amgegend.
Eilenburg, 7. April. Ein t der Wert Sturmat am Montag auf dem Neubau einer Werkſtätte der

eutſchen Celluloidfabrik ein n e e Unverurſacht. Ein Giebel und das dazu gehörige
erüſt wurden durch einen plötzlich auftretenden Wirbel

ſturm zum Zuſammenſtur e Fünf auf dem Ge
rüſt arbeitende Maurer, Theile (Bunitz), Engel (Mörtitz),
Hecht (Waſewitz), Hund und r beide aus Mörtitz),
wurden in die Tiefe geriſſen. Die Bauarbeiten
ührt der Maurermeiſter Karl Goßmann aus, der alle
orſichtsmaßregeln, wie ſie die Unfallverhütungsvorſchrif-

ten vorſehen, getroffen hatte. Der Giebel, der 16 Meter
e und 20 Meter lang i weiſt eine Steinſtärke von 46
is 52 Zentimeter auf. Das Unglück iſt ſomit a eine

höhere Gewalt zurückzuführen. Nachdem die Verunglückten
ünter den Trümmermaſſen hervorgeholt waren, bemühten
ſich drei Arzte und e re Krankenpfleger um ſie und
legten ihnen zunächſt Notverbände an. Die Verletzungen
ſind, ſoweit eine Feſtſtellung bei der erſten Anterſuchung
überhaupt möglich h ſehr ſchwer. Durch den Kranken
wagen des Roten Kreuzes würden die Verletzten in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

F. Zeitz, 7. April. Ein hochherziger, unbekannter
Geber hat ſich bereit erklärt, dem Grundſtock für den
Bismärckturm die namhafte Summe von 3000 Mk.
zuzuführen unter der Bedingung, daß der Turm zum
100 jährigen Geburtstage des n
n April nächſten Jahres ſei

ermögen auf rund 18 00 e
d is zum I. April vollendet ſein ſoll, gilt es
immer noch eine namhafte Summe aufzubringen.

Eibenſtock, 7. April. Der 17 jährige Kaufmanns
lehrling und Handelsſchüler Erich Wagner in Eiben
ſtock war in den Verdacht geraten, einem Mitſchüler
einen Geldbetrag gus dem Jacket entwendet zu haben.
Obwohl ſich dieſer Verdacht nach mehreren Verhören nicht
beſtätigt haben ſoll, nahm ſich der junge Mann den Vor
fall ſo zu Herzen, daß er ſich aus gekränktem Ehrgefühl
auf, dem Abort der elterlichen Wohnung durch einen

in den Kopf ſelbſt entleibte..

was ich weiß!
„Ja, um Gotteswillen, was wiſſen Sie denn?“ rief

er verwundert. „Falls es zu ſeinen Gunſten ſpricht, ſo
wären Sie doch verpflichtet, alles herauszuſagen.“

Er kann das Teſtament ganz einfach nicht genom
men haben!“

C welche Gründe haben Sie denn für dieſe Anſicht?“
„Er kann es nicht genommen haben, weil er während

der ganzen Zeit, da er damals nachts in unſerem Hauſe
weilke, nicht von meiner Seite gewichen iſt.

„Das iſt doch unmöglich!“ erklärte Waldau aufgeregt.
„Beſinnen Sie ſich nurl“

„Jch irre mich ſicher nicht!“ ſagte ſie leiſe. „Jch hättees auf jeden Fall merken müſſen, wenn er mich zeitweiſe
verlaſſen hätte. Aber dies geſchah nicht!“

„Nun, wenn er es nicht haben ſollte, wie wollen
Sie ſich denn ſein Schuldbekenntnis erklären

„Das weiß der Himmel!“ murmelte ſie. „Jch ver
ſtehe es nicht.

„Sie ſagen: Sie verſtehen es nicht. Warum, wenn Sie
nicht daran glaubten oder gar triſtige Beweiſe in petto
atten, warum haben Sie ſein Geſtändnis zugelaſſen
arum ſeine Verürteilung?“
„Jch war ja ganz verwirrt vorhin; ich habe es ja ſogar

verſucht, mir Gehör zu verſchaffen, aber ich wurde ſofort
von dem Richter zum Schweigen e Durch die
ungeheure Aufregung war ich ganz willenlos und betäubt
geworden mein Gott, ich konnte mir in jenem Moment
nur eine dunkle Vorſtellung von den damaligen et
e machen. Doch jetzt, da ich mir alles gegenwärtig
halte, da mir jede Einzelheit von damals lebhaft vors
Gedächtnis trikt, bin ich mir auch klar darüber, daß
Otto niemals das hätte ausführen können, weſſen er ſich be
ſchuldigt hat, ohne das ich es gemerkt hätte.

Der Doktor griff ſich verzweifelt in die Haare
„Wenn ſich dies faktiſch ſo verhält, wie Sie ſagen

und jeder Jrrkum ausgeſchloſſen iſt, dann begreife ich nicht
was ihn zu dieſem merkwürdigen e bewegen
konnte! Waren Sie denn ſchon in demſelben Augenblick

„Ich kam wenigſtens einige Sekunden nachher hinzu.“
„And Sie halten es für e daß in dieſer

onnte?“

ihn verdammen mag er ſich ſelbſt beſchuldigen ich weiß,

am Fenſter als er heraufſtitege“

C„Jch halte es für undenkbar.
Der Doktor tat einen tiefen Atemzug
„Hoffen wir,“ ſagte er feierlich, „daß Sie nicht einer

Selbſttäuſchung unkerliegen. Ich will jedenfalls das
Meinige dazu tun, um jegliche Angewißheit r
Doch vorderhand handelt es ſich heute um Sie. as ge
denken Sie nun zu tun?“

(Fortſetzung folgt.

alſo ginn



Halle, 8. Apil. Für die zur Erinnerung an die
100 jährige Zugehörigkeit der Provinz

Sachſen zu Preußen geplante große landwirtſchaſt
liche Ausſtellung 1915 iſt Halle als Ort gewählt wor
den. Der vor 40 Jahren nach Niederländiſch-Oſtindien
ausgewanderte Landwirt Gottfried Dem mer ſchenkte
ſeiner Vaterſtadt Wettin bei Halle 84000 Mk.

verdient hatte, und ſich fürchtete, zu den Eltern zu gehen,
ſprang hier die 16jährige FabrikarbeiterinFrida Walker
hinter dem Maſchinenſchuppen in die Sagle und er
kran k.

Naumburg, 8. April. Durch den Hufſchlag eines
Pferdes wurde der Kanonier Zimmermann vom
hieſigen Artillerie Regiment Nr. 55 ſo ſchwer verletzt,
daß er bald darauf im Lazarett ſt ar b. Dem Verunglück
ten, der aus Greiz gebürtig iſt, war durch den Schlag die
e zerſchmettert worden. SBad Köſen, 8. April. Der Pächter der benachbarten
Pfortaiſchen Domäne Fränkengu, Amtsrat Kitzing,
verſtärb plötzlich im Alter von 52 Jahren an Herzſchlag.
Der Verſtorbene war in land wirtſchaftlichen Kreiſen eine
angeſehene Perſönlichkeit und vielfach auch in öffentlichen
und Vereinsämtern tie

Camburg, 8. April. Bürgermeiſter Mor
ſche ws ky wurde vom Gemeinderat auf 12 Jahre wieder

ren und in der letzten Gemeindergtsſihung in ſein
mt durch den Vorſitzenden neu eingeführt.

Eilenburg, 8. April. Als neuer Lotterieeinnehmer
für den nach Eisleben überſiedelnden Freiherrn von
Waltershauſen wurde der Bankier Felix Ritter von
hier berufen. Die hieſige Lotterieeinnahme wurde ſeit
alte 10 Jahren von penſionierten Offizieren ver
waltet.

Delitzſch, 7. April. Von ſeinem eigenen Geſchirr
überfahren. und auf der Stelle getötet wurde geſtern
nachmittag der 45 Jahre alte Fuhrwerksbeſitzer Tärre
aus dem benachbarten Rödgen. Der Verunglückte hinter
läßt Frau und Kinder.

F Köthen, 7. April. Der geſtern hier herrſchende
ſtarke Sturm wurde einem Zuge der Kleinbahn Köthen
Padegaſt verhängnisvoll. Unweit, der Stadt, in der
Nähe des Reſtaurants „Erholung“, warf ein beſonders
heftiger Windſtoß mehrere Wagen eines fahrenden
Zuges um. Nur die Lokomotive blieb ſtehen. Glücklicher
weiſe wurden Perſonen nicht verletzt, doch entſtand nicht
unerheblicher Materialſchaden. Eine ſofort herbeigerufene
en en nahm die Aufräumungsarbeiten in Angriff

ach ſechsſtündiger Arbeit war abends gegen 5 Uhr das
Gleis wieder frei.

Apolda, 7. April. Jn der letzten Gemeinde
ratsſitzung, die auf Grund des Art. 110 der Ge
meindeordnung einberufen war, fehlte wieder die Ob
ſtruktionspartei. Die Folge war, daß mit 9 Stimmen
der Durchbruch der Unteren Karlſtraße durch den Eiſen
bahndamm Genehmigung fand. Das Präſidium des

Gemeinderats will ſich an das Staatsminiſterium wenden,
n Zkunft über die Höhe der vom Spartkaſſenkaſſierer

be trag würde durch die geſtellte Kaution geded
Einer Vorlage, betreffend Erweiterungsbanun

des Krankenhauſes, wozu etwa 50000 Mk. ge
braucht werden, wurde zugeſtimmt.

Eiſenach, 7. April. Die vom Thüringer Städtetag
zur Beratung über gemeinſame Thüringiſche
Gemeindebeamtenprüfungen eingeſeßte Kom
miſſion tagte vor kurzem im hieſigen Rathauſe unter dem
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Schmieder (Eiſenach).
Nach eingehener Beratung gelangte man dazu, die Not

wendigkeit und die Möglichkeit einheitlicher Beamten
prüfungen für e anzuerkennen. Maneinigte ſich auch über die Zuſammenſetzung der Prüfungs
kommiſſion, als deren Vorſitzender Oberbürgermeiſter
Schmieder (Eiſenach) vorgeſchlagen werden ſoll. Uber

die Einzelheiten der Prüfungen wurden einige Leitſätze
aufgeſtellt, die der Vorſitzende zunächſt mit Vertretern
der Gemeindebeamten beſprechen ſoll. Bei den Beratun
n des diesjährigen Städtekages in Coburg wird der

orſitzende der Kommiſſion Bericht erſtatten, und es ſteht
zu hoffen, daß binnen kurzem die für die Verwaltungen
wie für die Beamten in gleichem Maße ſegensreiche Ein
richtung der einheitlichen Beamtenprüfungen für ganz
Thüringen eingeführt werden wird.

Jena, 7. April. Bei der Herſtellung einer elektriſchen
Anlage in der Ziegelei Wogau iſt der Arbeiter Herbert
ſchwer verunglückt. Herbert kam, bevor der Strom ab
geſtellt war, mit der elektriſchen Starkſtromleitung in
Berührung und erlitt dadurch an der einen Körper
hälfte ſo entſetzliche Brandwunden, daß an ſeinem

ufkommen gezweifelt wird.
Meuſelwitz, 8. April. Der frühere Bergwerks

direktör Max Hertel, der 10 Jahre die Friedensgrube
leitete, iſt in Bad Elſter, wo er Heilung ſuchte, geſtorben.
Er war bis 31. Dezember 19138 Mitglied der Handels

kammer für das Herzogtum Altenburg und gehörte auch
fünf Jahre bis Ende 1913 dem hieſigen Stadtverordneten
kollegium an.

Wilsdruff, 7. April. Vor kurzem wurde der Rats-
regiſtrator Engelmann wegen Unterſchlagungen
verhaftet. Wie dem „Dresd. Ang. gemeldet wird, ſtellen
ſich jetzt dieſe viel größer heraus, als vermutet worden
iſt. Nach einem Bericht des Bürgermeiſters Küntzel ſind
Veruntreuungen in Höhe von 22875 Mk. bereits er
mittelt worden. Die Prüfungen werden noch fortgeſeßt.
Engelmann verübte die Unterſchlagungen ſeit 1907 Der
üngetreue Ratsregiſtrator verwaltete die Kranken und
Jnvalidenkaſſe, für deren Defizit die Stadtgemeinde
Wilsdruff zunächſt aufzukommen hat. Die ſtädtiſchen
HKollegien beſchloſſen, auch den früheren Bürgermeiſter
Kahlenberger haftbar zu machen

Leipzig, 8. April. Die herrliche Akuſtik imVölkerſchkachtdenkmal, die ſich bei den vielen
Geſangsaufführungen ſo glänzend bewies, zeitigte den
Entſchluß, in dieſes gewaltige Denkmal für Muſikauf
führungen eine Org el einzubauen. Die Tonwirkung
wird auch nach dem übereinſtimmenden Urteile ſachver
ſtändiger Muſiker in dem domartigen Kuppelbau eine
überwältigende ſein. Der Einbau der Orgel ſtört das
Außen und Jnnenbild des Denkmals in keiner Weiſe,
da ſie vollſtändig verdeckt iſt. Das unbedingte Erforder
nis der Unauffälligkeit bedingt eine eigenartige dreiteilige
Konſtrukton.

Neuverpachtung des Stadttheaters in Halle.
alle, 7. April. Wie alle anderen Städte, hat auchHalle ſchwere Theaterſorgen. Liegen die Ver
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Weißenfels, 8. April. Angeblich, weil ſie zu wenig

hältniſſe hier zurzeit auch noch nicht ſo verworren, wie
in manchen anderen Städken, ſo ſteht man doch auch hier
vor der Leiſtung ſchwerer Opfer zur Aufrechterhaltung
des Theaterbetriebes. Die ganze geſtrige, über 4 Stun
den dauernde Sitzung der Stadtverordneten galt
allein dieſem einzigen Punkte. Von mehreren Seiten
wurde zunächſt bitter beklagt, und das iſt auch die Stim
mung in der Bürgerſchaft, daß man die langwierigen Er
gebniſſe der Theaterdeputations- und Magiſtratsbeſchlüſſe
den Stadtverordneten erſt zwei Tage vor der Entſcheidung
zugeſtellt hatte. Außer den Eingeweihten war jeder über
Ingt von der Höhe der Forderung, die die Vorlage ver
angt.

Der gegenwärtige Pachtvertrag läuft mit Ende Auguſt
1915 ab. Zum Glück hat man in der Vorlage den Ge
danken der eigenen Regie, der von einzelnen Stadt
verordneten vor 3 Jahren mit großem Eifer verfochten
wurde, fallen gelaſſen, da doch die Erfahrungen,
die andere Städte damit gemacht haben, recht abſchreckend
ſind. Der Vertragsentwurf fordert zunächſt die über
nahme des Theaterfundus des gegenwärtigen Pächters
zum Preiſe von 75 000 Mk. die allerdings ſchon aus
Sparkaſſenüberſchüſſen zu dieſem Zwecke angeſammelt ſind.
Da der gegenwärtige Pächter nachgewieſen hat, daß er
im vorletzten Spielabſchnitt 22 000 Mk., im letzten 34 000
Mk. Defizit gemacht hat und auch im laufenden Geſchäfts
jahr allein die Parſifalaufführungen miteinem Gewinn von über 40000 Mk. ein Defizit ver
hindert haben, ſo ſieht die Vorlage in Zukunft einen Bar
zuſchuß von 60000 Mark jährlich an den zu
künftigen Pächter vor. Allerdings hat dafür der Pächter
das 48 Mann ſtarke Orcheſter auf 52 Mann zu erhöhen
unter gleichzeitiger Steigerung der Gagenbezüge für

dieſen Antrag, indem er

allgemeiner Zuſtimmung wurde dieſe Außerung von Herrn
Dr. Keil zurückgewieſen, die Schule ſei keinesfalls mit dem
Theater in einem Atem zu nennen. Mit großer Majori
tät wurde aber der Antrag angenommen, 60 000 Mk. Bar
zuſchuß zu bewilligen.

Noch andere Punkte von kleinerer Bedeutung entfach
ken Auseinanderſetzungen, ſo zum Beiſpiel die Verwendung
einer Proſzeniumsloge, die bisher ausſchließlich von Ma
giſtratsmitgliedern benutzt worden iſt und künſtighin dem
Oberbürgermeiſter und dem Stadtverordnetenvorſteher
nebſt ihren Stellvertretern überwieſen werden ſoll.

Eine Abſtimmung über die Vorlage überhaupt wurde
nicht vorgenommen, doch läßt ſich wohl aus dem Ergebnis
der Abſtimmung über einzelne Punkte mit Sicherheit der
Schluß ziehen, daß die Vorlage mit nur geringen Ab
änderungen zur Annahme gelangen wird. Man weiß
eben keinen anderen Ausweg, um das Theater auf der
gegenwärtigen Höhe und Leiſtungsfähigkeit in Zukunft zu
erhalten. Dabei verhehlt man ſich in Stadtverordneten
kreiſen nicht, daß ſehr wohl noch weitergehende Auf
wendungen in den kommenden Jahren zu machen ſein wer
den, beſonders durch Erhaltung und Neuanſchaffung des
Fundus durch weitergehende Anſprüche der Orcheſter
mitglieder und in dem Falle, daß trotz dieſer weitgehenden
u der Pächter ſeine Rechnung nicht finden
ſollte.

Merseburg unck Amgegenchk.

8. April.
Gründonnerstag. Warum dieſer Tag mit dem

Grünen in Verbindung gebracht wird? Es gibt ver
ſchtedene Deutungen. Die einen denken an die erſten
grünen Kräuter, die man der altgermaniſchen Götterwelt
als Opfer darbrachte. Vielleicht hängts mit ſolchem heid
niſchen Brauche zuſammen, daß man noch jetzt gewiſſe
GründonnerstagsSpetſen hat, wie Spinat, Rübſenſalat,
Kräuterſuppe und dergleichen. Abrigens ſind t Honig
und Eier beliebt, und die letzteren darf man wohl ſicherlich
als ein germaniſchheidniſches Symbol der Fruchtbarkeit
anſehen zumal wenn ſie zum Entzücken unſerer Kleinenin Gemeinſchaft mit dem von auſtreten, dem Schleppen

träger und Lichthalter der ewig jungen Frühlings
götktin Andere verweiſen auf jene bilteren Kräuter,
die zur füdiſchen Paſſahmahlzeit gehörten, ein Sinnbild
der bitteren Knechtſchaft Jſraels im Agyptenland. Auch
an eine Sitte der alten chriſtlichen Kirche hat man er
innert. Am Gründonnerstage wurden die mit Kirchen
ſtrafe belegt geweſenen Büßer wieder in Gnaden ange
nommen und zur Abendmahlsfeier zugelaſſen. Sie ſollten
nun rein und vorbildlich ſein, dem Herrn gleichſam von
neuem grünen. Doch wird dieſer Brauch wohl nur mit der
alten evangeliſchen Überlieferung zuſammenzubringen ſein,
wonach Jeſus am Gründonnerstage das heilige Mahl ein
geſetzt hat. Auch heutzutage iſt der grüne Donnerstag der

dem Lande wird ei t darauf gehälten, daß der erſte
Abendmahlsgang der Neukonfirmierten gerade an dieſem

Tage ſtattfinde. Eine ſchöne Sitte verlangt, daß bei e
Gelegenheit auch Eltern und Paten mö s vollzählig
erſcheinen. Seinen offiziellen Feiertagscharakter hat der
Gründonnerstag allerdings ſchon längſt verloren. Jm An

Exiſtenz des Theaters

gung am Sahrkartenſchalter, das Fahrgeld abgezählt bereit zu

HauptAbendmahlstag des ganzen Jahres. d er auf pflicht macht.

und Turnplatz M errichten, einmal weil dieſer Platz für

ſchluß an den bibliſchen Bericht hat ſich (z. B. an etlichenkatholiſchen Höfen) auch die e t Se en
eingebürgert. Dieſe Gründonnerstags Gepflogenhei
kommt alten, würdigen Armen zugute, die Leutchen werden gut bewirtet und reichlich veſhentt. Auch mancherlei

Aberglaube hat ſich um den Gründonnerstag eDie Souert meinen, man dürfe an ihm kein Brot backen,

weil es ſonſt nicht genug Regen gebe andererſeits ſei
einige Feldarbeit mit Pferden ſehr ſegensreich fürs ganze

r

e re e Regierungsbaumeiſter des Eiſen
bahnfachs Funke iſt von Willingen (Bezirk Waldeck)
nach hier verſetzt und zum Vorſtand der hieſigen Eiſenbahn
Bauabteilung ernannt worden. Die geſtrige Meldung
muß dahin richtig hen werden, daß Regterungsbau
meiſter Prengel Vorſtand des Bureaus e Bearbeitung
der Vorarbeiten für den Elſter-Sagle- Kanal iſt. SDas Bureau befindet ſich vorläufig noch bei der hieſigen S
Kgl. Regierung.

Militäriſches. An Stelle des in den Ruheſtand
getretenen Generalmajors v. Glaſenapp iſt der Oberſt
v. Below, bisher Kommandeur des Jnfanterie-Regi
ments Nr. 158 in Altenburg und Merſeburg
Kommandeur der Schußtruppen im Rei
koloniglamt ernannt worden. Oberſt v. Below
iſt, wie der „B. L. A.“ ſchreibt, aus der LinienJnfanterie
hervorgegangen, hat die Kriegsakademie beſucht und ſich
ſpäter durch mehrjährigen Aufenthalt im Auslande mit
den außereuropäiſchen Verhältniſſen vertraut machen
können. Nachdem er als Stabsoffizier das 2. See
bataillon kommandiert hatte, wurde er im Jahre 1909
Kommandeur des 3. Seebatgillons in Tſingtau, und hat
ſich als ſolcher im dortigen Schutzgebiet, deſſen beſonders
ren Verhältniſſen er volles Verſtändnis entgegen
rachte, allgemeiner Hochachtung und vertrauensvollerWertſchätzung in hohem Maße zu erfreuen gehabt. Man

wird daher ſeiner Berufung in die neue ſchwierige Dienſt
ſtelle mit den beſten Berre entgegenſehen können.

Auszeichnung. Dem Mechaniker Kurt Schurig
von hier wurde bei der einen ung der Gehilfenſtücke in

alle a. S. für ſein Gehilfenſtück eine Prämie der
eutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Optik zuteil, wäh

rend die beiden Mechaniker Willy einert und
Paul Krahl ebenfalls von hier für ihre Gehilfenſtücke
eine lobende Anerkennung erhielten. Die Ge
nannten hatten am 2. April d. J. ihre Lehrzeit bei der
hieſigen Firma A. Dresdner vollendet.

Das 25jährige Berufsjubilänm konnte heute der
Gelbgießer Emil Wehnemann bei der Firma
T. W. Julius Blancke K Co. begehen. Wir gratulieren!

Vor, Nach und Sonderzüge zum Oſterverkehr.
Zur Bewältigung des bevorſtehenden Oſter-Reiſeverkehrs haben
die königl. Eiſenbahndirektionen beſondere Maßnahmen ge
troffen. Es werden an den Tagen vor und nach dem Oſterfeſte
ſowie während der Feiertage zu den Hauptzügen Vor bezw.
Nach und Sonderzüge gefahren werden. Die Vorzüge werden
wiederum 1015 Minuten vor den Hauptzügen abgelaſſen
werden und erreichen daher die Anſchlußzüge ſicherer. Es liegt
daher im eigenen Intereſſe des Publikums, möglichſt die Vor
züge zu benutzen. Nähere Auskunft erteilen die Jahakarten

Auskunftsſtellen. Auch empfiehlt es ſich, d

g g gvorher abfertigen zu laſſen. (Bei Angabe des Zuges, mit wel
chem die eigentliche Jahrt angetreten werden ſoll, wird kein
Lagergeld berechnet.) Die Fahrkarten haben eine viertägige
Gültigkeit. Ferner dient es unzweifelhaft zur raſchen Abferti

halten. Es ſei noch darauf e e daß es den Fahrkarten
gusgaben in Ermangelung fertig gedruckter Jahrkarten, wegen
fehlender Tarifſätze nicht in jedem Falle möglich iſt, Blanko
fahrkarten auszuſchreiben, namentlich auch dann nicht, wenn der
Reiſende ſpät am Schalter erſcheint.

Anmeldung der Schüler für die gewerbliche Fort
bildungsſchule im Stadtbezirk Merſeburg. Die Polizei
verwaltung macht die Eltern und Vormünder dar
auf r daß ſie ihre zum Beſuch der Fortbildungs
ſchule verpflichteten Söhne und Mündel vom Schulbeſuch
nicht abhalten dürfen, ſie müſſen ihnen vielmehr die dazu
erförderliche Zeit gewähren. Alle Gewerbe-Anter-
nehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht
17 Jahre alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter) ſpäteſtens am 6. Tage, nachdem
ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fort
bildungsſchüle bei dem Leiter in der Schule anzumelden
und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit
entlaſſen haben, bei dem Leiter der Schule wieder abzu
melden, auch während der Beſchäftigung ſo zeitig von der
Arbeit zu entlaſſen, daß die zum Beſuch der Fortbildungs
ſchule Verpflichteten rechtzeitig und ſoweit erforderlich ge
reinigt und umgekleidet im Anterricht erſcheinen können.
Zur Vermeidung von Beſtrafungen bringen wir dies hier
durch in Erinnerung e

Merſeburger Turnerſchaft. Die Beſchlüſſe des
Ausſchuſſes der vereinigten Merſeburger Turnvereine,
die auf dem Boden der Deutſchen Turnerſchaft ſtehen,
pflegen im allgemeinen rein turneriſche Dinge zu be
treffen und bleiben deshalb von der Allgemeinheit un
begchtet. Anders ſteht es mit zwei vom Ausſchuß in ſeiner
Sitzung am Monkäg einſtimmig gefaßten Beſchlüſſen,
die weiteren Kreiſen Teilnahme abgewinnen können und
darum hier mitgeteilt werden. Wie im Vorjahre wird
ſich auch in dieſen Jahre die MerſeburgerTurner-
ſchaft mit ihrer Jungmann ſchaft an dem Kreis
wettſpiel eifrig beteiligen. Die älteren Turner
werden ſich als Riegenführer, Kampfrichter und Ord
nungsmannſchaften zur Verfügung ſtellen. Kber dieſe
bisherige Beteiligung ſoll diesmal hinausgegangen werden,
indem auch die Turnerinnenagabteilungen durch
beſtimmte Vorführungen zeigen ſollen, daß die weibliche
Jugend in den Turnvereinen fleißig an ihrer Ertüchtigung
und Geſundhaltung arbeitet. Geplant ſind gemeinſchaft
liche Freiübungen, denen hoffentlich auch die Mädchen
abkeilungen anderer Ortſchaften des Kreiſes ſich an
ſchließen werden. Darauf ſollen Einzelvorführungen der
verſchiedenen Gruppen folgen, die Freiübungen, Keulen-
ſchwingen, Reigen u. a. bieten. Die Ausführung dieſes
Beſchluſſes wird das ganze Bild des Kreisſpielfeſtes noch
lebhafter und farbenfreudiger geſtalten. Der zweite Be
ſchluß betrifft die Bismarckehrung, zu der ihr Teil
beizutragen die Merſeburger Turnerſchaft ſich zur Ehren

Allgemein wurde mit großer Freude der
Plan begrüßt, im Hetzerſchen Tiergarten einen Spiel

einen Teil der Merſeburger Schuljugend und der Turnen
wie Spiel treibenden Vereine glücklich t n iſt, anderer
ſeits weil ſeine Lage am Abhange Gelegenheit bietet, bei
größeren Veranſtaltungen den Zuſchauern Plätze zu geben,



die einen guten Uberblick über alle Vorführungen ge
wiähren. Die Turnerſchaft iſt ſich darin einig, nach ihren

Kräften zur Verwirklichung dieſes Planes beizutragen.
Sie wird deshalb für einen geeigneten Tag im Spät

ſommer oder Herbſt eine größere turneriſche Veranſtal
tung vorbereiten, deren Erkrag den geſammelten Mitteln

für ein Bismarckdenkmal zufließen ſoll. Es ſei aus
drücklich bemerkt, daß dieſer Betrag auch in dem Falle

der Sammlung zugeführt wird, daß der größere Plan
nicht zur Ausführung kommt und nur ein Denkmal dem

r er und Ehrenbürger unſerer Stadt e
wird.

Die Leipziger Künſtlervereinigung wird am morgen
den Donnerstag abend im Tivoli Max Halbes Drama
„Jugend“ zur Aufführung bringen. Die bereits fürt Palmſonntag gelöſten Billets haben Gültigkeit. Der Be

ginn der Vorſtellung iſt auf 8 Uhr abends angeſetzt.

S S Lützen, 7. April. In der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde u. a. beſchloſſen, dem Ortsausſchuß für ugend
Pflege in Lützen einen etwa 3 Morgen großen rechteckigen Platz
aus dem ſtädtiſchen t e er Merſeburger Straße

in der Nähe der Holländer Mühle zur e r eines Spiel
platz es zur Verfügung zu überlaſſen und die Lehrer und Lehrerinnen an der r Volksſchule nach S 169 der Reichsver
ſicherung von der Krankenverſicherungspflicht freizuſtellen.

Mücheln und Amgebung.
8. April.

Freyburg, 7. Aprii. Die Gärtnerlehranſtalt beginnt
ihr zweites Schuljahr am 16. April. Das neue Semeſter wird
nun in dem ſchmücken Anſtaltsgebäude begonnen werden. Es
iſt viel geſchafft worden in dem einen Jahre des Beſtehens der
Anſtalt. Das Lehrgebäude iſt errichtet, ein 30 Meter tiefer
Brunnen gegraben, der das Waſſer für den Betrieb zu liefern
hat, ein Gewächshaus und eine Anzahl Frühbeete ſind entſtanden.
Das ganze Gebäude iſt nach gärtneriſchen Geſichtspunkten ein
geteilt und bearbeitet. Teraſſen ſind angelegt. Der Ver
treterverſammlung, die am 19. Mai hier abgehalten
werden ſoll, wird reichlich Gelegenheit gegeben werden, die ganze
Anſtalt mit ihren Einrichtungen beſichtigen zu können.

Roßleben, 7. April. Die Jirma Brandenſtein Co. in
Halle kaufte das hieſige Karl JIlgen ſche Gut ſowie das
Beckerſche Gut in Lodersleben zum Zwecke der Parzellierung.
Herr Jllgen und ſein Schwiegerſohn Herr Becker beabſichtigen,

ſich in Schleſien anzukaufen.
8. Schafſtädt, 8. April. Jm Konkurſe der Zement

fabrik von Carl Rödiger Schafſtädt iſt nach Bezahlung der
Gerichtskoſten und abſonderungsberechtigten Gläubiger noch ein
Barbeſtand von 763,40 Mark vorhanden, wovon noch die Ver
waltungskoſten zu zahlen ſind. Die Forderungen mit Vorrecht
beziffern ſich auf 639,31 Mark auf ſie konnten des geringen
Maſſebeſtandes wegen nur 297,80 Mk. gezahlt werden. Der
Reſt der Vorrechtsforderungen ſowie die Gläubiger ohne Vor
recht zum Betrage von 31572,15 Mk. haben auf eine Dividende
nicht zu rechnen.

Getterwarte.
B. W. am 9. April Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, kühl,
Regen oder Graupelſchauer. 10. April. Anfänglich ſchön,
ſehr kühl, Reif, ſpäter Teilung, milder etwas Regen windig.

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Donnerstag wie alljährlich in

der Oſterwoche Fauſt J.“, Muſik von Kleffel. Aus den nahezu
40 Perſonen, die das Verzeichnis aufweiſt, ſeien folgende Haupt
rollen genannt. Jauſt Herr Kautsky, Gretchen Frl. Gaſt,
Mephiſto Herr Sieg, n Herr Rieth, Valentin Herr
Fahrenbach, Marthe Jrl. Aßmann, (die dieſe Rolle für das
noch immer ſchwer erkrankte Jrl. Brandow übernommen hat),
Erdgeiſt Herr Jriedrich. Vorzugskarten der Literariſchen Ge
ſellſchaft haben Gültigkeit. Karfreitag geſchloſſen. Sonnabend
bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement Ehrenabend für

Herrn Oberregiſſeur Theo Raven „Parſival“.

Gerichtsverbhandlungen.
P Zivilprogeſſe wegen der Vorgänge in Zabern.

Zabern, 7. April. Die Zaberner Vorfälle und
die Einſperrung mehrerer Zaberner Bürger
in dem Pandurenkeller fanden am Dienstag vor dem
Landgericht Zabern ihr gerichtliches Nachſpiel. Da
bei kamen 25 Vergleiche zwiſchen Militärfiskus und
Klägern zuſtande. da ſich dieſe mit der vorgeſchlagenen
Entſchädigung von 50 Mark einverſtanden er
klärten. Vier weitere Klagen wurden auf den 21. April
vertagt, da die Klagenden höhere Anſprüche als 50 Mark
erheben. Anter ihnen iſt der Schuhmacher Blank aus
Dettweiler, der von Leutnant von Forſtner durch einen
Säbelhieb verletzt wurde. Er hat, der „Natl. Ztg. zu
folge, eine Entſchädigung von 250 Mark verlangt.

Vermischtes.
Die Brandſtiftungen in den Baumwollſpeichern in

Bombay. Jn den Baumwollſpeichern des Bombayer Hafens
ſind in der letzten Zeit faſt täglich große Brände aus
gebrochen. Erſt Dienstag wieder wurde ein Feuer entdeckt in
einem Schuppen, in dem für zwei Millionen Baumwolle lagerte.
Für 80000 Mark Baumwolle verbrannte. Der geſamte
Brandſchaden der letzten Zeit beläuft ſich auf ſechs Milli
onen Mark. Zweifellos handelt es ſich um eine ſyſtematiſche
Brandſtiftung. Es hat ſich nun ergeben, daß die Brand
ſtiftungen auf das Konto einer Gruppe in diſcher Spe

kulanten zu ſetzen ſind. Sie haben große Vorräte von
Baumwolle angehäuft und wollen durch das Niederbrennen
gewaltiger Maſſen Baumwolle ein künſtliches Empor
ſchnellen der Preiſe herbeiführen

Unwetter. Jn Bayern gingen am Montag ſtarke Ge
witter nieder, die in manchen Orten großen Schaden anrichteten.
So ſchlug der Blitz in der Hunzenau bei Ruhpolding in einen
Bee en und äſcherte ihn ein. Das benachbarte Anweſen des
Bauernbundführers und Abgeordueten Eiſenberger konnte noch
gerettet werden. Jn Neuſtadt an der Kulm in der Oberpfalz
brannten durch Blitzſchlag ein Bauernhof, ein Wirtshaus und
eine Kapelle nieder. Aus Augsburg wird weiter gemeldet:
Am Montag nachmittag geriet der von Augsburg abgelaſſene
DurchgangsGüterzug zwiſchen den Stationen Nordendorf und
Mertingen in einen furchtbaren Wirbelſturm. Zehn
Güterwagen wurden über die Gleiſe geſchleudert. Der Doppel
bahnbetrieb Augsburg Treuchtlingen wurde geſperrt. Der D
Zug Köln München muß über Jngolſtadt geführt werden.

Eine Millionenſtiftung. Wie aus Wien gemeldet
wird, hat der Jnhaber der Firma Karl Frank zur Erbauung
einer Filiale des Wilhelminenſpitals für kranke Kinder drei
Millionen Kronen ſowie drei Bauerngüter geſtiftet.

Ein Pforzheimer Fabrikant verſchwunden. Aus
Pforzheim wird gemeldet: Unter Hinterlaſſung einer Schul
denlaſt von über 100000 Mt. iſt hier der Kettenfäbrikant Karl
Wilhelm Müller verſchwunden. Der Pforzheimer Bankverein
ſoll allein um 50000 Mark geſchädigt worden ſein.

Brand einer hiſtoriſchen Burg. Aus Prag wird
T wg Die Burg Poenik, die vom König Wenzel im

ahre 1409 erbaut wurde, iſt niedergebrannt.
Verhaftung eines ruſſiſchen Millionärs. Jn Kiew

fand eine Hausſuchung bei dem dort bekannten Millionär
Günsburg ſtatt, der des Wuchers beſchuldigt worden iſt.
Es wurde durch die Hausſuchung feſtgeſtellt, daß Günsburg bis
500 Prozent von ſeinen Klienten, die meiſt ariſtokratiſchen
hee angehören, zu nehmen pflegte. Günsburg wurde ver

aftet.
Meuterei in einem ruſſiſchen Zuchthauſe. Ein Tele

gramm meldet aus Cherſon im Gouvernement Rijew: Wäh
rend der Durchſuchung der Arreſtanten des dortigen Zuchthauſes
warfen ſich Sträflinge auf ihre Aufſeher und verwundeten zwei.
Bei der Unterdrückung der Meuterei wurden zwei Sträflinge von
der Gefängniswache getötet und fünf verwundet.

Verhaftung des wirklichen Mörders des Paſtors
Loets. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde vor einiger
Zeit der Paſtor Loets in dem r Dorfe
Reepsholt von einem Kirchenräuber erſchoſſen. Die
nach einiger Zeit erfolgte Verhaftung eines e n en
als des mutmaßlichen Mörders konnte nicht aufrecht er
Je werden, da jener ſein Alibi nachweiſen konnte.

etzt iſt es der Oldenburger Gendarmerie gelungen, in
dem Arbeiter Chriſtofſfers den wirklichen Mörder zu
verhaften. Chriſtoffers iſt am Abend vor der Tat mit
ſeinem Rad von Rüſtringen nach Aurich gefahren. Mit
Ruckſack ausgerüſtet, wurde er in Reepsholt geſehen, man
fand bei ihm eine Browningpiſtole und Patronen des
ſelben Kalibers, mit demLoets erſchoſſen wurde. e
iſt vorbeſtraft und 1911 aus dem Gefängnis in Altona
ausgebrochen.

Schwere Stürme am Bodenſee. Dienstag nachmittag ſetzte am Vodenſee ein ſchwerer Weſtſtur m
ein. Die hochgehende See bereitete den Dampfern recht
ſchwierige Fahrten Schiffsunfälle ſind bisher noch keine

n vDurch einen Waſſereinbruch überraſcht. Nizza,
7. April. Steben Arbeiter die auf dem Grunde
eines Schachtes beſchäftigt waren, wurden durch einen
Waſſereinbrüch überraſcht. Zwei von ihnen er
tranken, zwei andere befinden ſich in bedenklichem
e

Zur Feſtnahme der deutſchen Luftſchiffer in Rußland
Die Angelegenheit der verhafteten deutſchen Luftſchiffer in
Perm nimmt, wie ein Petersburger Privattelegramm
meldet, in den Augen der ruſſiſchen Behörden einen ernſten
Charakter an. Aus dem 150 Setten ſtarken Prototoll geht
unter anderem en e die Deutſchen die Luft
ſtrömungen, die beiſpielsweiſe für den Flug von Zeppelin
luftkreugßern nötig ſind, beobachtet haben, und daß ſie beim
Niedergehen mit ihrem Flugzeug für allerlei militäriſche
Dinge Intereſſe bekundeten, wie eine Anzahl Bauern es
bezeügt. Eine Anklage wegen Spionage wird ſich nicht

den laſſen. Die Verhafteten werden ſtändig vonr

mten und einem S
die An
ſein ſoll

aben über den Jnhalt der Anlage ft zu

von Anſinnigkeiten. Eine derartige Anklage würde ein
echtes Dokument ruſſiſcher Willkür bedeuten und klar er
kennen laſſen, daß mit dem ganzen Prozeßverfahren nur
der Zweck
in Zukunft durch Abſchreckungsmaßregeln von ruſſiſchem
Boden fernzuhalten.

Eine Reviſion des Kriegsſchatzes im Juliusturm
wurde am Dienstag vorgenommen. Im Juliusturm wer
den bekanntlich von der franzöſiſchen Milliardenkriegs
entſchädigung 120 Millionen in barem Gold aufbewahrt,
um für den Fall einer Kriegserklärung in den erſten Tagen
das nötige Bargeld zur Hand zu haben. Von der Kom
miſſion, die die Reviſion vornahm, wurde feſtgeſtellt, daß
der Schatz unangetaſtet iſt. Die weiteren Milltonen, die
in dieſem Jahre zur e des Barbeſtandes dem
Kriegsſchatz zugeführt werden ſollen, werden vorausſicht
lich tn beſonders dazu eingerichteten Gewölben der Reichs
bank in Berlin untergebracht werden.

Ein öſterreichiſches e e i den Vorfällen in
Zabern wird aus Bruneck (Tirol) gemeldet: Haupt
mann Ritter v. Diktmann vom 36. Jn anterie- Regiment
in Brüneck befand ſich in der Nacht zum Montag mit fünf
Herren der Jagdgeſellſchaft Hubertus im Gaſthof zum
Weißen Lamm,

laſſen wollte, fand er die Tür verſchloſſen. Da dieſe nicht
ſofort geöffnet wurde, geriet der Offigier in große Auf
regung, ſchrie und zog den Säbel. Als dann die Tür ge
öffnet würde, holte der Hauptmann aus der Kaſerne einfge
Mann herbet, welche mehrere Herren auf ſeinen Befehl
verhafteten und in die Kaſerne brachten Es trifft jedoch
nicht zu, daß die Herren von den Soldaten, wie hier ver
lautet, mit dem ſcharf geladenen Gewehr bedroht worden
ſeien. Soweit ſich die Angelegenheit welche vom Kom
mando des 14. Korps beſtätigt wird, überſehen läßt, hat
der Arheber des bedauerlichen Vorfalls in einem Zu
r völliger Sinnesverwirrung gehandelt.on zuſtändiger Seite iſt ſofort alles Nötige eingeleitet
worden, um den Sachverhalt klar zu ſtellen. NachBlättermeldungen iſt Hauptmann v. Dittmann, der
an Dilirium leiden ſoll, auf Veranlaſſung des
Korpskommandos in das Garniſonhoſpital in Innsbruck
übergeführt worden. Ein Auditeur iſt nach Bruneck abge
reiſt, um die Unterſuchung einzuleiten.

Von einem Schutzmann e Der 22 jährige
arbeitsloſe Kellner Spieß, der erſt kürzlich aus dem
Gefängnis, wo er eine Strafe von drei Monaten wegen
Widerſtandes r verbüßen hatte, entlaſſen worden war,
beläſtigte in
mehrere Paſſanten. Ein utzmann in Zivil forderte ihn
wiederholt auf, ſein Meſſer wegzulegen. Als der Burſche
tatt deſſen auf den Schutzmann en vorging, gab
ieſer aus ſeinem Dienſtrevolver einen ſcharfen Schuß ab,

der den Angreifer in die Schläfengegend traf ſo
daß er ſofort zuſammenbrach.

Zur Auffindung der Leiche des Berliner Schülers
Gladow (nicht Ganſchow), des unglücklichen Turners, der
auf ſo betrübende Weiſe den Tod fand, wird dem B.
noch folgendes mitgeteilt. Gladow hatte ſich den linken
Stiefel ausgezogen, weil der Fuß anſcheinend gebrochen

en müßte man wirklich erſtaunen über en

verfolgt wurde, überhaupt deutſche Luftfahrer

päker in einem Weinkeller der Wein
handlung von Meyer. Als der Offizier den Keller ver

ſich geſtern eine

n n e der Nacht auf Dienstag

war, der gleichfalls geöffnete rechte Stiefel lag unter einemumgeknickten Wachholderſtrauch, über den der Schüler

aller Wahrſcheinlichkeit nach geſtürzt war. Durch den
Schmerz der Fußverletzung hat er offenbar die Beſinnung
verloren und iſt dann zweifellos erfroren, da er nur
leichte Kleidung trug. Ohne Fußverletzung hätte er das
nahe Eggersdorf beſtimmt erreicht. An der erfolgreichen
Streife am Sonntag beteiligten ſich viele Mitglieder der
Männerabteilungen der Berliner Turnerſchaft (Korpo
ration) und ſuchten unter Leitung des Lehrers der 8.
Schülerabteilung, der der kleine Gladow angehörte, den
Wald ſüdlich der Alt- Landsberger Chauſſee ab, nachdem am
Sonntag vorher 300 Schüler und Jugendturner des ge
nannten Vereins nördlich der Chauſſee eingehend, aber
vergeblich, geſucht hatten. Nach dreiviertelſtündigem
Suchen fanden drei Mitglieder der 1. Männerabteilung
die Leiche im Jagen 7 der Alt- Landsberger Forſt, zehn
Minuten von Eggersdorf entfernt. Die Turnerſchaft be
nachrichtigte ſofort die zuſtändigen Behörden.

Abgelehnter Orden em. Oberzolleinnehmer
Czekalla in Mogilno, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
zweiter Klaſſe, iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Amte nach
einer re Dienſtzeit der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. Czekalla lehnte die
Annahme der Auszeichnung jedoch a b.

Gasvergiftung. Aus Berlin wird gemeldet: Jn
e Gasvergiftung durch ausſtrömendes Gas aus einer
chadhaften Röhrenleitung iſt der 90 Jahre alte Haus

verwalter No ack ums Leben gekommen. Seine 8sjährige
iſt ſchwer erkrankt. Auch die 30jährige Tochter des

hepagres, welche in einem anderen Zimmer ſchlief, iſt
unter den Einwirkungen der Vergiftung erkrankt, jedoch
nicht ſchwer.

Unfall auf einem Torpedobootsjäger. Jnfolge der
Exploſion eines Heizofens wurden auf dem engliſchen
Torpedobootszerſtörer „Albacore“ in hatham drei
Heizer getötet. Auf dem Torpedobootszerſtörer
„Aylwin“ wurden, wie aus Norfolk (Virginig) ge
meldet wird, durch eine Exploſion im vorderen Heizraum
ein Heizer getötet und zwei verletzt.

Neueste Nachrichten.
Der König wird vperiert.

Stockholm, 8. April. Die Operation des Königs
findet morgen im Krankenhaus Sophienheim ſtatt.

Das ruſſiſchrumüniſche Heiratspr jelt.
Petersburg, 8. April. Die geſtern am Tage der

Abreiſe der Jarenfamilie nach der Krim erwartete Mit
teilung von der Verlobung der älteſten Zarentochter,
der Großfürſtin Olga, mit dem Prinzen Karl von Ru
mänien iſt n icht erfolgt. Wie verlautet, bezweckte der
Beſuch der rumäniſchen Herrſchaften zunächſt erſt ein per
ſönliches Bekanntwerden der jungen un n und des
Prinzen Karl. Beide haben ſich gegenſeitig ſehr en
Prinz Karl reiſt heute nach Berlin ab und trifft nach
einiger Zeit in der Krim ein, wo alsdann die Verlobung
bekanntgegeben werden ſoll.

Gedenkfeier in Athen.

Zu den Wirren in Mexiko.
Neuyork, 8. April. Die mexikaniſchen Carran-

ziſt en errichten eine Guillotine in San Luis (Potoſi);
ſie ſind entſchloſſen, alle Gegner hinzurichten. Die Ver
treibung aller Spanier iſt beſchloſſene Sache. Jn Durango
ſind die Gräber der Biſchöfe erbrochen, Hirtenringe, Gold
ſachen und Leichen geraubt worden. 9000 Huertiſten
greifen Torreon erneut an.

Mordverſuch.
„Berlin, 8. April. Geſtern abend um 7 Uhr iſt auf

dem Wege zwiſchen Biesdorf und Friedrichsſelde ein Kut
h von einem Anbefannten, den er auf ſeine Bitten mit
ahren ließ, überfagllen und durch einen Revolverſchuß in
den Kopf und durch eine um den Hals geworfene Draht
ſchlinge, welche die rechte Halsſeite bis auf die Gurgel
An en ſchwer verletzt worden. Der Täter iſt flüchtig.
Auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 1000 Mark
ausgeſetzt worden.

Verhafteter Mörder
Breslau 8. April. Der Bureauvorſteher Müller,

der die 15jährige Maſchinenſchreiberin Rupprecht im
Bureau des Nechtsanwalts Dr. Czurza erſchoſſen hatte, iſt,
wie aus Trebnitz gemeldet, geſtern in einem dortigen
Reſtaurant verhaftet worden.

Eiſerſuchtsdrama im Pariſer Juſtizpalaſt.
Paris, 8. April. Jm hieſigen Juſtizpalaſt ereignete

aufregende Szene Auf einem
Treppenabſatz feuerte der Polizei Jnſpektor
Delgeroix auf einen Amtskollegen, den Polizei
Junſpektor Dupin, zwei Revolverſchüſſe ab. Der
Getrofſene wurde tot vom Platze getragen. Bei ſeiner
Feſtnahme gab Delaeroix an, daß er durch die in aller
Unbefangenheit getane Außernng ſeines Töchterchens
Gewißheit darüber erlangte, daß ihn ſeine Frau mit ſeinem
langjährigen Kollegen Dupin betrüge.

Verhaftung eines Vörſenmallers.
Paris, S. April. Auf Grund einer Klage wurde

geſtern der Börſenmakler Rouſſegaun, ein Schwa
ger des gegenwärtigen Finanzminiſters Renoult, ver
haftet. Rouſſeau iſt beſchuldigt, Gelder im Betrage
von 250 000 Frank veruntreut zu haben.

Zuſammenſtöße mit Ausgeſperrten.
Genf, 8. April. Jn einem Uhrmacherdorf im Kanton

Solothurn ſind ſeit einiger Zeit mehrere tauſend Arbeiter in
folge von Tarifſtreitigkeiten ausgeſperrt. Neuerdings kam es
zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Ausgeſperrten und den Syndi
zierten, ſo daß ſich die Regierung veranlaßt ſah, zur Unterſtützung
der Polizei zwei Kompagnien Jnfanterie in den Ort zu ent
ſenden



Bekanntmachung.Die gewerbliche Fortbildungsſchule

für den Gemeindebezirk Merſeburg
betreffend.

Eltern und Vormünder dürfen
ihre zum Beſuch der Fortbil
dungsſchule verpflichteten Söhne
oder Mündel vom Schulbeſuch
nicht abhalten, müſſen ihnen viel
mehr die dazu erforderliche Zeit
gewähren.

Alle Gewerbe Unternehmer
haben jeden von ihnen beſchäf
tigten, noch nicht 17 Jahre alten
gewerblichen Arbeiter (Geſellen,
Gehülfen, Lehrlinge Fabrik
arbeiter) ſpäteſtens am 6. Tage,
nachdem ſte ihn angenommen
haben, zum Eintritt in die Fort
n bei dem Leiter inder Schule anzumelden und
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen
haben, bei dem Le ter der Schule
wieder abzumelden, auch während
der Beſchäftigung ſo zeitig von
der Arbeit zu entlaſſen, daß die
zum Beſuch der Fortbildungs-
ſchule Verpflichteten rechtzeitig
und ſoweit erforderlich gereinigt
und umgekleidet im Unterricht
erſcheinen können

Wir bringen dies zur Ver
eidung von Beſtrafungen hier

durch in Erinnerung.
Mexſeburg, den 2. April 1914.

Die PolizeiVerwaltung.

o Markzu günſtigem Zinsfuß, au nkleineren Hypotheken zu vergeb.
Offerten unter A. D 317 an
Rudolf Moſſe, Halle a. G.

4000 Mark
auf 1. Hypothek ſofort von pünkt
lichem Zinsahler geſucht. Offerten
unter 4000“ erbeten an
Carl Brendel, Gotthardtſtraße 2.

Welcher
edelgeſ. Herr oder Dame leiht
einem ſtrebſ, jung. Mann gegen
Pfand 800-1000 Mr. Gefl. Off.
unter 800“ an die Exped. d. Bl.
1 gebräuchter ſportwagen
iſt billig zu verkaufen

Prenußerſtraße 4.
Eſn öportwagen mit Verden

m gerSanNeues Soſa
billig zu verkaufen.

C. Hecken, Sattlermſtr.

Rot,
Empfehle:

Leber und
Schwartenwurſt,

a Pfd. 70 Pf., 5 Pfd. 8 Mk.
ſfetten Speck,

a Pfd. 90 Pf., 5 Pfd. 4 Mk.,
NRippenſpeck,

a Pfd. 1 Mk., 5 Pfd. 4,75 Mk.,
ſches Rindfleiſch

wachſenes
von 80 Pf. an.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

e ewrcenfedanen ewbehe:

Ia. Reh-Rücken, „Keulen u.
Blätter, Oſterlümmer,

ſtarke Haſen
hochfein in Oualität a M. 3,75
Große wilde Kanin g M. 1,25

Puter, Muthennen,
Perlhühner. Faſauhennen,

Gchnee und Haſelhühner,

Ponlarden M. 2,50
e franz Ponlarden,
junge Taunben, Kochhühner,

böhmiſche Spiegelkarpfen,
Gchleie, Agle, Hechte,

Hafſzander, Angel-Gchellſeſch,
Cabeljau.

Emil Wolff, Roßmarkt 11
Telephon 2.

iſt en zu verkaufen.
fragen in

eid
Zu er gibt ab

fatneuesfahrad un Frellan

ſteht zu verkaufen Steinſtr. 3

ſteht zum Verkauf Röſſen 7.

1 Paar Ziegenböcke,
um Anſpannen ſehr geeignet, ver
auft

kronen,

O. Kloß, Raſchwitz Nr. 16.

der Expedition d. Bl. 3 Waggons ſeinſte Mecklenb.

Speiſekartoffeln

ſind e eingetroſſen.
erd Außerdem offeriere zum Samen

Richterſche ovale,
blaue, Frühroſen, Kaiſer

Induſtrie u. g.
G. Burde, Amtshänſer 12.

Telephon 461.

nat Ein Kinderwagen (kast neu)
Renmarkt 27. Unck ein Sportwugen

zu verk. Weißenſelſer Str. 42, U. I.

um Osterfeste

Fruh in ſchwarz und braun

Reparaturen

empfehle alle Sorten

e zu mäßigen Preiſen! W
Otto Riüecdlel, Burgstr. 11.

finden ſchnelle Ecledigung!

Offertenr

I. Ziehung 4. Kl. 4. Preuss -Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 7. April 1914 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind 2zwel gleich hohe Ge
Winne getallen, und zwar je giner zut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck Verboten.)
190 408 529 48 732 1187 l400] 319 806 968

2442 767 878 302* 471 780 947 4082 743 90 821
5206 819 80 726 6058 67 184 401 52 503 782 60 992
290 339 527 805 28 8000 17 355 542 97 604 879
599120 388 84 211 657 [400] 949 82

10130 456 518 689 700 I400
o 62 342 805 28 47 987490 13201 6 3827 736 14488 675 15127 6583 851
s 982 18301 665 902 25 78 17082 88 184 230 70
962 447 649 758 879 922 4900 58 13888 71 519
100] 635 831 88 998 18017 182 65 258 583 723

29378 595 896 21327 708 852 500 23
2114 89 852 491, 585 92 400 654 28163 388 545
9885 42 241638 414 21 84 552 658 81 605 737 62
s 68 348 25014 338 975. 29082 998 487 699 27000
s36 23232 522 80 856 77 22050 51 401 28 641 729 76

30117 385 685 71 853 982 [400] 91 21002 891
427 685 904 94 32093 270 349 488 881 S 082 48
264 656 790 806 J4228 45 883 39 88 480 549 91 648
505 98 840 905 22401 678 852 998 38909 185 415
375 27030 179 286 480 8001 328 509 64 633 [500]
63 801 391283 42 236 69 378 87 615 88 88 745 919

440149 848 524 66 935 1898 554 878 957 42061
198 42258 763 837 979 44583 7682 75 825 5024 211
23, 487 49 694 736 4182 46 834 414 47263 691 855
13074 404 5 856 I-Co 87 49192 94 270 862 1466
87 909 [4001

S 359 [1000] 484 568 644 794 21269 310
523 707 52380 476 615 842 54 53031 61 874 684

121 382 485 84 935 53170 [1000] 421 66 848 924
62 96 56121 352 478 13000] 584 57111 394 806 901
99 53343 68 59033 135 238 810

GGoss 181 874 876 89 61476 62028 100 59 399
422 [400] 522 614 29 40 [400] 41 86 948 96 98308
48 819 954 G44362 898 6G5183 608 853 81 985 66252
59 72 591 708 954 79 [1000 67134 3812 760 911
38037 182 649 694 715 989 69048 49 401 926

70409 91 737 92 810 [400] 935 96 71382 788 58
72054 199 278 361 661 768 828 73081 91 417 345 928
74148 75208 886 75 472 695 776 [65007 888 75812 70
543 73 [400] 691 77164 78 219 77 8318 61 66 491 980
78002 19 65 487 789 847 79228 308 30 658 81

89176 296 368 74 403 20 644 47 89 808 966
31442 65. 96 729 78 82088 258 548 807 957 23082
508 460 [60000] 76 636 99 84380 78 504 58 75 740

926 11026 54
2161 289 346 87

5 875 G5057 381 62 648 898 904 88028 28 57650 920 41 87086 176 201 888 586 85 712 81 83093
210 65 [400] 856 529 76 956 89150 266 670 86 749
329 926

90002 337 92 679 950 59 91213 14 436 625 78
77, 781 [400] 802 92414 525 47 54 995 93116 29424428 667 731 58 95090 [400] 2e5 724 76 95691 717
389 97015 217 801 84 919 93307 418 600 [490] 99022
65 88 226 [400] 65 335 6511 612 802 54 967

109152 324 42 426 91 510 685 852 101081 526
689 922 102149 98 409 781 921 192062 318 58 99
I. Ziehung 4 Kl. 4 Preuss sSüddeutsche

lich Preuss.) Klassen- Totterte
Ziehung vem 7. April 1914 nachmittags

kuf Jede gegogone Nummer sind zwei gieich hohe Ge-
winne gefallen, und 2war ſs einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Jur die Gewinne über 192 Aſark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.)
563 728 819 78 1040 180 [1000] 296 96 [400] 637

41. 762 916 2013 150 87 286 384 496 569 698 3012
238 568 332 4279 475 6567 718 16 21 5072 408 694
412 771 7006 145 56 75 842 [400] 74 719 8057 118
22 210824 40 480 86 [400] 515 756 806 48 77 987
3116 19 77 885 770 894 926

I6027 888 78 465 721 965 11001 183 448 727
12005 9 52 469 862 13218 533 689 722 880 906 [3000]
14026 216 305 415 99 508 956 15171 486 588
100900 853 16000 227 828 749 946 17049 181
207 464 76 542 61 18244 465 502 824 19117 363
490 528 610 82 822 [4001 987 44

29651 974 21089 218 414 578 661 94 [400] 752
22142 466 28058 227 878 24482 571 634 766 25000
194 215 840 [500] 61 488 647 70 900 26268 824 28
445 724 27083 147 897 611 14 28177 227 420 44
307 7650 888 29084 91 296 784 847 88 [20000] 92 988

390310 509 640 750 61 830 31146 550 [400] 948
32011 287 77 451 33207 891 888 470 524 45 828 47
34358 752 [4001 68 82 35082 870 38298 926 990
37672 664 740 58 71 83184 490 520 76 98 628 708
377 937 39022 77 189 5652 988

40134 41 281 677 [500] 919 41241 802 18 41 721
95 42083 83 180 216 61 619 717 835 901 11 43181
264 691 998 44182 262 860 84 45280 890 440 500 28
597 837 71 988 48187 [400] 555 75 648 818 75 98
47232 366 615 18 722 49596 756 49105 220 717

59018 224 527 789 824 914 51065 198 405 56
52 52025 243 483 523 52184 211 28 881 5

549 881 [5000] 34 72 52872 o 951 88 58130
676 634 752 [400] 93 9 6 314 528 [490
665 296 684 59228 45 8 66 637 918 67 84
57 495 543 72 797 15810 727 50 s

26 27 52 844
039 227 847 689282 786 67243 849

32170 442 516 81 897 69179 378 449 760 824
51 658 256 92 523 735 76 947 21682 909

79 822 574 786 952 54 76 73041 45 49 366 468
509 10 691 74088 857 446 640 755 912 27 2 5149

222 600 18 751 814 22 28 70 78572 77846 987 78079
318 79048 [400] 124 202 74 603

99171 920 475 748 931 &1338 461 6566 718 26
92100 265 6584 777 83123 797 84083 116 582 85068
479 [400] 241 625 898 6326 446 818 87180 96 211
6520 608 949 68212 41 714 859 99837

99061 429 91114 70 572 822 92236 824 459
612 88 98015 189 218 63 422 79 594 607 82 38 92
711 94502 54 828 834 99088 169 76 509 681 98182
e7 231 1500 e88 48 71 80 542 911 32 45 97287 985
452 560 807 87 806 12 98234 862 420 67 567 85 740
818 S 029 181 334 540 60 888 83 977

1600019 256 888 48 49 528 632 711 15 380 994
191186 207 58 372 665 78 981 102180 498 555 678
772 103414 28 [400 6505 88 85 791 1940209 115 862
641 [400] 624 67 755 897 105262 816 82 567 686 878

769 862 205281 587 934 296177 84 408 893 207
314 451 583 645 56 778 2908288 502 693 209854 456
s 8 945

449 525 877 628 745 639 192928 41I 29 197154 314 20 627 77 729 10075 384
789 84 903 485 571T 17 4s3 587 779 500] 841. 88 949 11 1339
[400] 429 629 896 112198 295 598 [400] 8582 78 926
T [400] 784 114341 [490] 629 778 807 118141
343 62 411 82 986 113090 859 425 78 844 117082
337 418 529 617 382 705 852 54 118189 94 275 846
s 725120177 358 405 21 535 47 81 648 759 84 887
974 121078 126 240 60 494 [1000] 598 677 787 888
91 122450 88 508 74 624 710 820 123886 447 652
801 324842 45 746 12538657 [400] 82 689 781 866

25193 647 976 83 127210 604 20 24 82 869 80 902
6 19930 180 61 [400] 218 355 424 790 129858 778

12001 69 89 92 121 201 705 809 131065 242 75
342 649 954 132041 [1009] 297 698 132015 58 186
699 983 7 183 808 135042 188 5659 788 99 891
138232 [400 659 137217 306 85 496 557 T 19
278 563 87 734 824 88 870 132037 355 81 797 880

336 650 748 346 14127 142168 451S 149168 iWes 33 728 896 81 14024 161 57 394 456 506 647
798 849 964 14064 108 18 [400] 541 625 47 68 781
989 14082 116 287 917 21 425 47 585 146865 74
489 572 855 975 747097 111 518 718 51 878 968
T 529 315 25 I 9087 351 581 973

250427 842 72 151118 888 540 778 815 152005
I 221 942 153044 54 142 295 310 509 94 797
I 4240 91 401 619 27 850 81 153008 293 710 568
158175 235 410 591 978 85 157278 136 633 158940
74 169 I5000] 76 234 674 742 933 1380387 1409) 244
53 85 249 79 750

69 225 652 741 94 970 85 164272 669 88 764 851 966
S 423 49 555 166187 2659 478 637 705 81 89
339 187028 66 288 548 [400] 840 169095 110 29
505 535 815 169134 259 537 614 845 90

700138 74 182 459 09 694 867 981 88

38 504 13 6756 [400] 779 816 178108 814
9905 177033 101 62 214 572 717 17082 715 179138
208 980 570 97 632 34 783 923

12 1028 73 428 648 752 8438 192000 13 64 467
526 714 45 182029 58 90 156 94 252 506 847 61 972
134169 207 691 741 841 195010 635 41 790
I 263 909 197034 63 730 91 198561 643 75
705 43 305 916 [500] 189155 932 983

190063 75 625 181088 229 453 84 785 36 72
182238 458 548 80 753 874 907 182074 205 300 558
623 134198 496 658 92 720 40 188368 419 752
899 [I400] 908 197025 131 580 608 [400 61 198031
356 73 431 41 917 189095 116 297 687 835

290172 248 351 72 564 707 958 201008 31 54
428 38 52 762 858 292041 50 57 80 278 544 793 890
293377

221 83 414 21 757 88 937 211108 410 35 519
212018 35 659 795 213028 790 400] 828

214117 378 555 616 827 215170 [1000] 281 518 689
21822s 715 841 217592 776 218048 308 820 [500]
58 67 955 [400] 219047 125 61 78 641

226850 930 227010 189 391 580 222478 554
938 83 223080 47 403 44 541 53 83 224918 228077
187337 72 475 I500] 678 876 228168 282 98 588 705

848 47 227234 84 896 623 84 789 958 228177 811
4g 624 730 65

S a e 137102 96 e 595148 06 309 708 518 108428
119498 677 e72 111135 I400 97 292 788

T 37 628 920 112069 389 47 442 607 77
14134 333 401 795 966 135011 74 412 548 73 79
4

1

J

217 404 618 86 805 121000 492 567 98
212 62 79 588 7659 88 916 123867 641

589 726 88 91 805 128081 87 818 630
122 428 87 583 76 86 614 60 1278306

638 770 12284 329 486 778 870 129049 68 584
[400] 733 1500] 835 960

139065 280 89 464 634 70 968 76 131079 284
611 36 726 45 315 74 994 132312 133581 82 848 86
964 134697 738 47 92 185137 94 479 633 138081
91 817 25 52 434 929 58 55 1371443 209 50 828413 15 699 778 133709 39 848 907 82 139004 84 472
588 349

140426 141452 425 700 875 949 90 142004
387 1500 643 736 143078 104 834 666 994 144098
179 98 893 468 310 1245169 399 402 514 700
146088 188 498 898 147004 132 542 798 881 11000
96 I 73 84 572 611 848 90 986 98 149207

159108. 77 [400 348 4650 151007 866 80 490
152506 37 201 409 50 690 [400 792 152114 221
312 416 85 524 948 155452 546 94 96 183142 6067
789 869 157126 480 529 632 818 53 64 84 158065
90 [1000] 882 52 567 982 159088 318 424 678 828 921

160014 82 273 818 I5001 769 161049 177 258
488 595 824 I500] 82 96 162300 779 915 74 163016
149 57 68 879 [400] 468 948 164898 920 169159
225 [400] 806 68 924 62 168066 267 854 461 503 40
866 167344 406 530 49 [5000] 660 90 785 158144
58 208 715 840 169476 96 598 652 814 69 98

79864 513 268 34 791 171004 812 541 91 [400]
678 713 71 941 172208 10 538 668 736 173188 555 776
965 174029 846. 552 [4001 54 682 90 756 9438 175086
147 77 288 [400] 816 46 660 176159 68 460 521 948
50 99 177050 54 184 502 618 96 784 864 908 17 8054

S 181278 304 77 82572 655 985 [400 74 102025 98 158 447 684 183486
11 s 56 544 74 8908 991 195106 752

870 18397 449 578 705 891 187044 249 523 35 917
I 008 820 e 668 689 848 981 199008 10 457 58
79

s 283 321
2 o c n

C o

S

9 42 61 33 720705 4048 296 789 997 908224024 401 68 97 568 614 2800 s 402 605
208060 78 891 408 22 400 87 50 6500 207 e
298 507 88 938 292049 175 400 00 828
48 915 40 209022 281 375 866 990

219086 155 347 467 27 602 18 55 992 211345
59 701 21 52 2142365 405 27 652 650 962 21 3035 85
190 247 406 669 700 70 596 886 975 2195904 151
79 836 789 817 56 2186 407 625 82 955 217689
[600 768 21070 78 118 76 402 760 895 219024
227 38 322 476 78 898 6 e

223776 928 221028 190 943 5 578 716 867 o
952 2714 22481 582 852 224086 180 807 49 811
228350 814 [400] 68 220132 88 609 41 867 227079
87 128 268 585 616 728 99 970 95 228048 238 [8000
876 92

45 71

409] 405 31 79 880 953 294010 150 299 t e

empfiehlt
Frau Rudolph Seitenbeutel 2.

M Man in im

Kinderwagen
Klappfahr wagen
Normalstühle
Kinderbettstellen
Tiscohe u. Stühlohen
Selbstfahrer

in grösster Auswahl zu äusserst
niedrigen Preisen beiEmil Parsehe, unnnt ſ.

Pelche Dame kann das
Mit wenig Mitteln ſich ſehr gut
kleiden Jede, die nach Fabvorit
Schnitten ſchneidert. Anleitung
durch das einzig beltebte Favorit
ModenAlbum, Jugend Moden
Album a 60 Pf. bei

Marie Müller Nachfi.,
Kleine Ritterſtraße 11.

Rasſermesser
Rasierapparate-Klingen werden ge-

schliffen.
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

e

e Preiſe,
Verloſungs

Gegenſtände
ſtets vortellhaft im

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5,

Bei größeren Abnahmen
Wiederverkäufer Preiſe.

ſowie gubehsr:
Mäntel Luftſchläuche
Glocken Laternen Pedale
Gatteldecken Luſtpumpen

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Reinhold Ohme
Klempnerei und Fahrradhandlung

Reparaturwerlſtatt 9 öſchen.



Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“,
Nr. 84. Donnerstag den 9. April

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Die Anterſtützungseinrichtungen der Deutſchen Ge

werkvereine, die früher von den ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften in jeder Weiſe herabgeſetzt worden ſind,
werden jetzt von dieſen ſogar nachzuahmen geſucht. Ja
noch e Man ſtellt es jetzt ſo hin, als wenn die Ge
werkſchaften mehr leiſteten als die Deutſchen Gewerk
vereine. Daß dem in Wirklichkeit nicht ſo iſt, zeigt eine
Zuſammenſtellung im 8. e e zum „Reichsarbeits
Platt ohl ſind abſolut die für die Unterſtützungs
zwecke gemachten Ausgaben bei den freien Gewerkſchaften
e als bei den HirſchDunckerſchen Gewerkvereinen.

as liegt eben an ihrer größeren Mitgliederzahl. Stellt
man aber die Anterſtützungsgelder den Geſamtausgaben
gegenüber, ſo ſchneiden die HirſchDunckerſchen Gewerkver
eine bei weitem am beſten ab. Während bei den chriſt
lichen Gewerkſchaften nur 36 Proz. der Ausgaben für
Anterſtützungen aufgewandt wurden, betrugen dieſe Sätze

bei den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaſten 59,7 Proz. bei
den HirſchDunckerſchen Gewerkvereinten dagegen 66,2 Proz.
Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß in der letztge
nannten Zahl die für Krankheit und Begräbnisgeld ge
zahlten Summen mit einbegriffen ſind. Jedenfalls laſſen
die Zahlen erkennen, wie ſegensreich die HirſchDuckerſchen
Gewerkvereine wirken und welchen ſtarken Rückhalt ſie
ihren Mitgliedern in allen Notlagen des Lebens ge
währen.

Das Heilverfahren im erſten Jahr der Angeſtellten
verſicherung. Man en uns: Schon im Monat April
v. J. konnte die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
mit dem Heilverfahren beginnen, die Ergebniſſe des
Jahres 1913 beziehen ſich deshalb auf rund neun Monate
In dieſer Zeit gingen ein insgeſamt 10 464 Anträge, von
männlichen Angeſtellten 7127 und von weiblichen 3387.
Im Geſamtdurchſchnitt aller im erſten Jahr vorhandenen
1424 603 verſicherten Angeſtellten kommen auf je 1000
Verſicherte rund 7 Heilver ahrensanträge. Es wurden ge
e und begonnen Heilverfahren in 6892 Fällen, ab
gelehnt in 1448 Fällen, zurückgezogen 759 Anträge und
durch den Tod erledigt 26. Von den genehmigten 6892
Anträgen entfallen 1963 au e und 4929
auf andere Heilverfahren. Welche Rolle bei den Heilver
fahren die Tuberkuloſe ſpielt, geht daraus hervor, daß
in 2031 Fällen (gleich 41 Proz.) über w eiſungen
in Lungenheilanſtalten erſfolgten. Bei 1394
Fällen wurden Kuren in Sanatorien unternommen, Ein
weiſungen in Bäder betreffen 815 Fälle, in Krankenhäuſer
und Kliniken 178 Fälle Zuſchüſſe zur Durchführung einer
Kur wurden in 511 Fällen gegeben. Die Geſamtausgaben
für die Heilverfahren beltefen ſich im erſten Jahr auf rund
1,5 Millionen Mark.

S Wie Jnlandsmarkt ſördern. An

flügene Ein
ſchen

wirte die

Merseburg und Amgegend.
8. April.

Das neue Poſtſcheckgeſetz. Das am 1. Juli d. J. in
Kraft tretende Poſtſcheck e iſt unter dem 26. März 1914
vom Kaiſer vollzogen. Nach dem neuen Geſetz beträgt die
Stammeinlage, die auf jedem Konto gehalten wer
den muß, ſolange es beſteht, 50 Mark. Ferner beſtimmen

4. Der Kontoinhaber kann über ſein Guthab en,
ſoweit es die Stammeinlage überſteigt, in beliebigen Teil
beträgen durch Aberweiſung auf ein anderes Poſtſcheckkonto
oder mittels Schecks jedergeit verfügen. S 5. Die Ge
bühren e h 1. für eine Einzahlung mittels Zahlkarte: a) bei Beträgen bis 25 Mark 5 Mia b) bei Be
in von mehr als 25 Mark 10 Pfg., 2. für jede Aus

ung eine feſte Gebühr von 5 Pfg. und außerdem einene von ein Zehntel vom Tauſend des aus
t lenden Betrages, 3. für jede e von einem

oſtſcheckkonto auf ein anderes 3 i Die Gebühren zu
I ſind vom Zahlungsempfänger, die ebühren zu 8 und 3
vom Auftraggeber zu entrichten. Die Gebühren können
mit Zuſtimmung des Bundesrats durch den eichskanzler
eelee werden. 8. Der Kontoinhaber kann
ederfeit aus dem Poſtſcheckverkehr ſcheiden. Die Poſtver

waltung kann das Konto bei mißbräuchlicher re
des Guthabens aufheben. J 9: Die Po ſtver waltung
haftet dem Kontoinhaber für die ordnungsmäßige Aus

rung der bei dem Poſtſcheckamt eingegangenen fträge
nach den allgemeinen Vorſchriften des bür erlichen Rechts
über die Haſtung des Schuldners für die rfüllung ſeiner
Berbindlichkeiten. Sie Haſtet nicht für die rechtzeitige
e d der ihr erteilten Aufträge. Der Anſpruch
egen die Poſtverwaältung verjährt in zwei Jahren. Die
erjährung beginnt mit

der Auftrag dem e Poſtſcheckamt zugegangen
ift. Für Zahlkartenbe r haftet die Poſtverwaltung
dem Abſender in gleicher eiſc wis für Poſtanwetſungen.

em Schluſſe des Jahres, in dem

Mit Maſſenaufgeboten werden die Turner der
Turnkreiſe der Provinz Sachſen und Mittelrhein
an die Offentlichkeit treten. Erſterer ruft alle ſeine
Vereine und Abteilungen, Männer, Jünglinge, Knaben,
Mädchen und Frauen zu einem Kreiswandertag am
Himmelfahrtstage zuſammen, eine Veranſtaltung, die im
Vorjahre an 20 000 Turnvereinsangehörige an einem
einzigen Tage in Bewegung brachte. Und der Mittel
rheinkreis, der zweitgrößte Kreis der Deutſchen Turner-
ſchaft, will den diesfährigen Geburtstag von Dr. Goetz
dadurch feiern, daß er ein größeres Kriegsſpiel des Kreiſes
peranſtaltet; es ſoll ſich abſpielen in einem Gelände, das
begrenzt wird durch die Linie Oppenheim, Mainz, Wies
baden, Frankfurt, Darmſtadt, und mit einer gemeinſamen
feſtlichen Kundgebung in Mainz enden. Auch dieſes
Kriegsſpiel wird an einem einzigen Tage 15 20 000
Turtner im Dienſte des Vaterlandes kätig ſehen.

Braunſchweigiſche Drei und Fünfmarkſtücke.
Braunſchweig wird ſetzt, nachdem es einen neuen Re
genten bekommen hat, auch neue Münzen prägen laſſen.
Der Bildhauer Kramer aus Braunſchweig erhielt den
Auftrag, ein Modell des Hekzogspaares zu entwerfen,
das zur Herſtellung von neuen Drei und Fünfmark
ſtücken anläßlich des Regierungsantriktes dienen ſoll. Jm
ganzen ſollen für eine Million Mark der neuen Münzen
geprägt werden.

Jrrtümlich bezahlte Gemeindeſtenern. Der Be
wohner eines Landhauſes war der Meinung, dasſelbe
gehöre zur Landgemeinde R. Er bezahlte deshalb ſeine
Gemeindeſtenern dorthin. Nach Verlauf von drei Jahren
ſtellte ſich infolge eines Prozeſſes heraus, daß das Land
haus nicht zur Landgemeinde N., ſondern zur angrenzen
den Stadtgemeinde Z. gehörte, alſo dorthin die Steuern
zu entrichten geweſen waren. Darauf verlangte Her
doppelt Beſteuerte die Rückzahlung der dreiſährigen
Steuer von der Landgemeinde, indeſſen ohne Erfolg.
Jetzt beſchritt er den Rechtsweg, wurde jedoch in allen
Jnſtanzen, auch vom Reichsgericht, abgewieſen. Gegen
die. Veranlagung und Heranziehung zu den Gemeinde
anlagen finde nach den Paragraphen 69 und 70 des
HKommunglabgabengeſetzes vom 14. Juli 1918 nur der
Ginſpruch beim Gemeindevorſtand und die Klage im
Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. Dies ſei nicht geſchehen.
Der Rechtsweg ſei völlig ausgeſchloſſen. Solches gelte
auch für die Rückforderung entrichteter Gemeindeabgaben.

Kinderbrandſtiftungen und Kleinkinderſchulen.
Im Jahre 1913 ſind in der Provinz Sachſen 69 Brand
ſtiftungen im Vereiche der Städte-Feuerſogietät bekannt ge
worden. Jn 22 Fällen waren zuſammen 19 Knaben und 6
Mädchen daran beteiligt; in den übrigen 47 Fällen war das
Geſchlecht der Kinder nicht angegeben. Die Kinder ſtanden im
Alter von 211 Jahren. Für die in den 69 Fällen entſtandenen
Schäden hat die Sozietät 25021,31 Mk. an Vergütungen be
zahlt. Die Brände ſind in 43 Fällen durch Spielen der Kinder
mit Streichhölzern entſtanden. Da es zahlreichen Kindern an
der nötigen Aufſicht fehlt, hat ſich die Sozietät ſeit 1900 die Be
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Zahl der Kinderbrandſtiftungen von Jahr zu Jahr eine erfreu
liche Einſchränkung erfahren hat. Jm Jahre 1913 hat die So
Man zu dieſem Zwecke Beihilfen im Geſamtbetrage von 3480

ark gewährt und zwar in den Städten Burg, Calbe a. M.
Delitzſch Halberſtadt, Kindelbrück, Lützen, Merſebur g Neu
haldensleben, Schafſtädt und Zörbig.

Stückgutverſand. Die Unregelmäßigkeiten im Stück
gutverkehr auf den Eiſenbahnen haben in den letzten Jahren
außergewöhnltch ſtark zugenommen. Die Urſache hierfür iſt in
erſter Linie auf die mangelhafte Bezeichnung der Stückgüter
durch die Verſender zurückzuführen. Die Guter tragen häufig
eine mit den Angaben im Frachtbriefe nicht genau überein
ſtimmendeBezeichnung, oft ſind irreführende Doppelbezeichnungen
vorhanden, die Zeichen und Nummern ſind nicht da ue rhaft
angebracht, die veralteten Bezeichnungen und Bezettelungen ſind
nicht oder ungenügend entfernt, auch fehlt oft auf dem Gute die
unbedingt erforderliche dauerhafte Bezeichnung mit dem Namen
der Beſtimmungsſtation und ſpweitnötig des Beſtimmungs

bahnhofes. Die Eilgut und Güterabfertigungen ſind infolge
deſſen angewieſen, künftig ſtreng auf die Erfüllung der beſtehen
den Vorſchriften durch die Verſender zu halten und mangel-
haft bezeichnete oder mit veralteten Adreſſen, und Nummern
verſehenen Stückgüter zurückzuwetſen, oder gegen Erhebung
der tarifmäßigen Gebühr von 5 Pfennigen für das Stück auf
Erſuchen der Auflieferer das in der Bezeichnung oder Ent
fernung alter Zettel und dergleichen Verſäumte ſelbſt nachzuholen.
Verzeichniſſe der deutſchen Orte mit mehreren für den Eil- und
Frachtſtückgutverkehr eingerichteten Bahnhöfen werden unent
geltlich von den Güterabfertigungen an das Publikum abgegeben.
Weiter wird den Verſendern in ihrem eigenen Intereſſe empfoh
len die Güter nicht erſt in den Abendſtunden nach 5
Uhr anzu liefern. Die regelmäßigen Abſender werden ge
beten, die Stückgüter mit einer den Namen der Verſand und
Beſtimmungsſtation, ſowie den Tag der Auflieferung enthalten
den dauerhaften Bezettelung zu verſehen. Die Beklebezettel
werden von den Abfertigungen unentgeltlich abgegeben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
7 W 1814.Wiedereinſetzung der Bourbonen bekannt gemacht.

Der Zar ſchmeichelt den Pariſern.
An dieſem Tage verkündigte der Moniteur in Paris, daß

der Senat den Prinzen Xaver (von Lud
wig VI. war noch nicht die Rede) der franzöſiſchen Nation
verinöge einer Konſtitution wiedergegeben habe, welche ebenſo
vorteilhaft für das Volk als für die Herrſcherfamilien ſei.

Sehr ſeltſam muß uns heute das Benehmen des Zaren den
Franzoſen gegenüber erſcheinen der ruſſiſche Herrſcher ſchmei
chelte den Pariſern, nicht als ob er der Sieger, ſondern der Be
ſiegte ſei. Reiche erzählt in ſeinen Memoiren: n e e
es die Franzoſen auf, als die Verbündeten eine weiße Binde
(weiß iſt die Jarbe der Bourbonen) um den Arm anlegten. Um
den Franzoſen ein Kompliment zu machen und als Erinnerungs
zeichen bekam die n Nationalkokarde eine weiße Ein
fafſung. Uberhaupt ließ es ſich Alexander angelegen ſein, der
franzöſiſchen Eitelkeit zu ſchmeicheln, wie er nur konnte. Als
man ihm im erſten Jreudenrauſche Vorwürfe machte, daß er
nicht früher gekommen ſei, erwiderte er, daß die franzöſiſche
Tapferkeit ihn daran gehindert habe.

Das

ihnen infolge eines Unglücksfalles in da

1914.
n

8. April 1814.
Blüchers Trinkſpruch. Bekanntmachung der fran

zöſiſchen Verfaſſung. Die Undankbaren.
ie immer war es der alte Marſchall Vorwärts Blücher,

der die Situation richtig erkannte. Jn einem Trinkſpruch, den
er nach der Einnahme von Paris ausbrachte, ſagte er Mögen
die Jrüchte, welche durch die Schwerter der Armee geſichert wer
den, durch die Federn der Miniſter nicht wieder vernichtet werden!
Blücher war kein Diplomat, aber auch er ſah bereits die von
Oſterreich heraufbeſchworene Reaktion voraus. An dieſem
Tage würde die vom franzöſiſchen Senat angenommene Ver
faſſung zugleich mit der Beitrittserklärung des geſetzgebenden
Körpers veröffentlicht. Zur Beurteilung dieſes ſchnell fabrigierten
Machwerks genügt die Bemerkung, daß nicht nur dem alten
Adel ſeine Titel wiedergegeben und dem neuen die ſeinigen erb
lich verliehen wurden, ſondern daß auch der Senat ſich ſelbſt als
ein Machtfaktor der Nation aufdrängte. Napoleons Ge
mahlin hatte es eilig, ſich in Sicherheit zu bringen bereits an
dieſem Tage reiſte ſie von Blois nach Wien ab, ohne Napoleon
noch einmal geſehen zu haben ſie vergaß ihn bald und warf ſich
in die Arme eines anderen Mannes. Uber die ſogenannten Un
dankbaren äußert ſich Schloſſer in ſeiner prachtvoll ehernen Aus
drucksweiſe: Daß alle bisherigen Anhänger Napoleons mit
wenigen ehrenvollen Ausnahmen ihren Herrn und Wohltäter
verließen, und ſich der neuen Regierung zu empfehlen eilten,
wird man ſich aus dem Weſen gemeiner Naturen um ſo leichter
erklären können, da Napoleon ſelbſt die Menſchen ſtets nur als
Mittel zu ſeinen perſönlichen Zwecken angeſehen hatte und des
halb von ihnen das Gleiche erwarten mußte.

Haus und CLandwirtschaft.
Als vorzüglicher Roſenkohl wird im

Ratgeber die neuere Sorte „Feſt und viel“ empfohlen.
Der halbhohe Stamm iſt von unten bis oben mit glatten,
äußerſt feſten Roſen, bis 50 Stück an einer Pflanze, be
ſetzt. Diejenigen unſerer Leſer, die en zit erfahren
wünſchen, erhalten auf Wunſch die betreffende Veröffent
lichung vom Geſchäftsamt des praktiſchen Ratgebers im
ſe und. Gartenbau in Frankfurt a. O. koſtenfrei zuge
andt.

Unterrichts wesen.
S über das Berechtigungsweſen, wie es heute an

unſeren Schulen beſtehk, fällt in der Köln. Ztg.
vom Freitag abend ein Gymnaſialdirektor ein vernich
tendes Urteil Vernunft wird Unſinn, Wohltat Plage
An und für ſich iſt der Gedanke richtig und einer
demokratiſchen Auffaſſung von der Wertung aller Volks
teile entgegenkommend, wenn man von hoch und niedrig
die Exfüllung der gleichen Vorbedingungen fordert. Be
vörzugungen bloß auf Grund des klangvollen Namens
ſollen damit vermieden werden. Aber die fortwährende
e t der Berechtigungen, die übertriebene Wertung
der Schulbildung iſt ein e bel, wie es d

m Schi ta ch chertriebene Berechtigungsweſen
neuen Kaſtengeiſt, der ſich auf Bildungstünkel
gufbaut und nicht mehr die Perſon, ſondern nur noch die
Rangnummer wertet. Mit aller Entſchiedenheit aber
ſollte ſich das Miniſterium des Unterrichts dagegen
wehren, daß ſeine Schulen aus Stätten freier, idealer
Geiſtesarbeit zu Fabriken für die Schaffung
von Staatsbeamten gemacht werden. Es ſollte
ſich kräftig zur Wehr ſetzen gegen dieſe übertriebenen
Anforderungen der verſchiedenen Behörden an die Schul
zeugniſſe, die ebenſo kurzſichtig wie ungerecht ſind. Denn
dadurch wird nur der Überfluß der Anwärter nach den
öheren Schulen abgeſchoben, die damit zu einer Art
eſſerer Verwahranſtalten werden, in denen die Jugend

beſchäftigt wird, bis ſie die nötige „Reife“ hat. Oft
genug eine bedenkliche Überreife! So kann das wahrlich
nicht weiter gehen, wenn die höheren Schulen nicht immer
mehr ihre Ziele zurückſtellen ſollen. Damit können ſie
gber nicht mehr leiſten, was ſie leiſten ſollen, für die
Ausbildung derer, die dereinſt im ſtagklichen Leben füh
rende Stellen einnehmen ſollen. Ihre Hauptaufgabe
wird geſchädigt, weil ſie in überfüllten Klaſſen einen
zu großen Schülerballaſt mitſchleppen müſſen von ſolchen,
e im Leben oft beſſer beſtehen würden, als in der
r in die ſie der Bildungszwang unſerer Zeit hinein
zwingt.

Vermischtes.
Automobilunfälle. Unweit des niederrheiniſchen Ortes

n ereignete ſich ein folgenſchwerer Automobilunfall. Als
andrat Strahl mit ſeiner Gattin eine Automobilfahrt nach

Krefeld unternahm, lief ein auf der Chauſſee ſpielendes Kind
gerade gegen das Auto. Der Chauffeur machte eine ſcharfe
Kurve, wobei der Wagen gegen einen Baum fuhr, und die In
ſaſſen herausgeſchleudert wurden. Landrat Strahl erlitt ſchwere
Quetſchungen und einen Bruch mehrerer Jinger, während ſeine
Gattin leicht verletzt wurde. Das Kind erlitt einen Oberſchenkel
bruch, der Chauffeur blieb unverletzt. Das Auto wurde zer
trümmert. Zwiſchen Chotowin und Sudomeritz in Böhmen
ſtürzte infolge Platzens einer Pneumatik ein Automobil um.
Alle fünf Jnſaſſen des Wagens wurden herausgeſchleudert, eine
Dame würde getötet, die anderen ſchwer verleht.

Drei Bergleute ertrunken. Seit Anfang dieſes Monats
werden in der Gemeinde Suderwich bei Recklinghauſen Bune
falen) drei Bergleute im Alter von 21 bis 28 Jahren vermißt.

Die Berſchwundenen hatten ſich am Morgen des 1. April zum
RheinHerneKanal begeben, um dort einen Hund zu ertränken,
und ſind ſeit dieſem Tage nicht zurückgekehrt. Am Ufer des
Kanals n man am Montag eine Anzahl Kleidungsſtücke, die
als das Eigentum zweier Verſchwundener erkannt wurden. Man
nimmt an daß alle drei Bergleute den Tod im Kanal gefunden
haben. Der Kleiderfund laßt den Schluß Se daß einer von

s Waſſer gefallen iſt,
und daß ſeine Freunde, die ihn retten wollten, mitertrunken ſind.

Straßenſchlacht zwiſchen Poliziſten und Arbeitern.
Sonntag nachmittag lieferten ſich in NewYork 2000
JFabrikarbeiter und 400 New-Yorker Poliziſten
guf dem Union Square eine dreiſtündige Schlacht, bei
der es auf beiden Seiten viele Verwundete gab. Die Arbeiter
proteſtierten gegen die Verhaftung eines ihrer Kameraden, eines



gewiſſen Kallenbaum, und marſchierten im geſchloſſenen Zuge
nach dem Gefängnis, um ſeine Freilaſſung zu fordern. Vor
dem Gebäude kam es, nachdem ſie unterwegs allerhand Unfug
begangen hatten, zu einem ernſten Zuſammenſtoß mit Polizei
beamten, die ſich ihnen auf dem Union Square entgegengeſtellt
hatten, um die Manifeſtanten zu zerſtreuen. Es entwickelte ſich
eine regelrechte Schlacht, in der auf beiden Seiten von den
Schußwaffen Gebrauch gemacht wurde. Schließlich gelang es
den Poliziſten, nachdem Verſtärkung herbeigeeilt war, die Kund
geber zu zerſtreuen. Viele Verhaftungen ſind vorgenommen

Eine Jarmerfamilie von Jndianern niedergemeßelt.
Oklohama hat. ſich nach einer Newyorker Meldung am

d. M. ein blutiges Verbrechen abgeſpielt. Zwei junge
Indianer vom Stamme der Seminolen haben eine vierköpfige
Jamilie ermordet. Sie erſchienen vor dem Hauſe des reichen
Farmers David Bolees. Als er auf ihr Klopfen öffnete, gaben
ſie Revolverſchüſſe auf ihn ab, worauf er ſofort tot zuſammen
brach. Auf die Schüſſe eilte ſeine Jrau herbei, die von den
beiden Seminolen mißhandelt und gleichfalls erſchoſſen wurde.
Sodann drangen ſie in das Haus ein. Jn einem Zimmer fanden
fie einen 14jährigen Knaben, der ſich aus Furcht verſteckt hatte.
Sie zogen ihn aus ſeinem Verſteck heraus und ſchlugen ihm mit
einem Eiſenſtück den Schädel ein. Schließlich fanden ſie das
zweijährige Töchterchen, das ſie gleichfalls durch einen Schuß
töteten. Die beiden Jndianer, zwei Brüder Holatta, wurden
von der Polizei verhaftet. Kaum hatte ſich jedoch die Nachricht
von dem Raubmord verbreitet, als eine Anzahl Seminolen vor
dem Gefängnis erſchien und den Verſuch machte, die beiden
Stammesgenoſſen herauszuholen, um ſie zu iynchen. Die
Seminolen ſind üher das Verbrechen ihrer Genoſſen aufs höchſte
erregt, da ſie befürchten, daß die Weißen an ihnen Rache üben
werden Die Gefängniswache wurde durch Soldaten verſtärkt,
um I ſich immer wiederholenden Angriffe der Seminolen ab
zuwehren.

Ein Radfahrer auf einem Ausfluge erſchoſſen.
Zwiſchen Mannheim und Rheingönnheim in der Rheinpfals

Jn
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Asetet ſur erſehen S

Gründonnerstag.
Nenumarkt. Abds. 7 Uhr: Beichte

u. Abendmahl. Paſtor Boit.
Altenburg Abds. 7 Uhr: Beichte

u. Abendmahl Paſtor Delius.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Vorm. 9 Uhr: Beichte undAbend mahl. v

Karfreitag.
Es predigen:

Dom. Vorm. 610 hW e 10 Uhr: Diak.ttke.
Jm Anſchluß Beichte u. heil.

Abendmahl. Derſelbe.
Nachmittags 5 Uhr: Sup.
Bithorn. abzugeben.Im Anſchluß Beichte u. heil.

Abendmahl Derſelbe es

vormittags Uhr: Paſtor
J An Wluß Beichte u. heil.

Jm heil.Abendmahl. Derſelbe

Montag abend 9 Uhr entschlief sanft nach

hat ſich zwiſchen drei Radfahrern und einem mit einem Jagd
gewehr bewaffneten Mann, der ihnen begegnete, ein blutiger
Vorfall abgeſpielt. Die Radfahrer vermuteten in ihm einen
Wilderer und ſtellten ihn zur Rede. Der Mann nahm ſofort
ſein Gewehr und ſchoß einen der Radfahrer tot. Die beiden
anderen Radfahrer ſchlugen ihn derart, daß er ſchwerverletzt in
das Krankenhaus in Ludwigshafen gebracht werden mußte.

Neuntauſend Mark aus einem Wertbrief entwendet.
Vor einigen Tagen ſandte eine Düſſeldorfer Aktiengeſellſchaft
in einem Wertbrief 9000 Mk. an eine Jirma in Wilhelmshafen.
Der Brief iſt jedoch ſeines Jnhaltes beraubt am Beſtimmungsort
eingetroffen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat zwar
keinen Anhaltspunkt für den Verbleib des Geldes ergeben,
doch glaubt man dem Dieb auf der Spur zu ſein.

Das „Aufhängen“Spielen hat wieder einmal ein Opfer
gefordert. Der zwöljährige Sohn Hans des Arbeiters Blaſius
in Hattingen an der Ruhr fragte ſeine Mutter im Scherz, ob er
ſich einmal aufhängen ſollte. Nach einiger Zeit verließ die Frau
die Wohnung, und als ſie zurückkehrte, ſah ſie ihren Sohn leb
los an einem Riemen hinter der Stubentür hängen. Der Junge
hatte den „Scherz“ auszuführen verſucht und dabei den Tod
gefunden.

Der Doppelmord am Teufelsſee bei Potsdam ſcheint
endlich ſeine Sühne zu finden. Die Polizei hat einen gewiſſen
Bocck feſtgenommen, der dringend verdächtig iſt, die ſchreckliche
Tat ausgeführt zu haben. Wie bekannt geworden, hatte die
eine der Ermordeten, Jrau Witt, in der Leipziger Straße in
Potsdam in der Nähe der Bockſchen Wohnung eine Kranzbude.
Die weiteren Nachforſchungen haben nunmehr ergeben, daß Frau
Witt gegen Bock einen Beleidigungsprozeß angeſtrengt hatte,
und daß B. verurteilt wurde. Nach dieſem Termine hatte er
wiederholt gedroht, daß er es ſeiner Prozeßgegnerin beſorgen
werde, und daß er ſte totſchlagen wolle. Es iſt ſomit nicht aus
geſchloſſen, daß Bock ſeine Drohung wahr machte, als er am
Mordtage die von ihm Gehaßte beim Holzſuchen traf. Als
dann die Begleiterin der Ermordeten hinzukam, hat er wahr

ſcheinlich auch die als unbequeme Zeugin beſeitigt. Wie ferner
gemeldet wird, war Bock bei dem ſchon früher gegen ihn aufge
tauchten Verdacht noch nicht unter Mordverdacht verhaftet, ſon
dern nur ſiſtiert und bald wieder auf freien Juß geſetzt worden.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 7. April.

Weizen lok. inl. 187,00 191,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,50 Mk.
Hafer fein 165,00 180,00 Mk., do. mittel 152,00 bis

164,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00-27,50 Mk
Roggenmehl Nr. O nnd 1 19,00--21,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 149,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 150,00 159,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00 137,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 7. April.

Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. gerſte, hieſ. 176-184 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. Saalgerſte 177 186 bz. B.
Ruſſiſcher 218-225 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 227—235 bz. B. Mahl und Jutterw. 140
Roggen ſtill bis 160 bz. B.inländiſch. 156-160 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 156 160 bz. B. inländiſch. 154—166 bz. B.
Poſener ausländiſch

5 Bekgnntmachnug.„Wangerersteigerun. Nachtrag
Jm Wege der Zwangsvoll u den Satzungen Aber Gas

abgabe aus der ſtädtiſchen Gas
längerem Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, der Bäckermeister

S eRichard Baumann
im 57. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterhltehenen.

Merseburg, den 7. April 1914.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr

von der Kapells des Stadtfriedhofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden bitte Gr. Ritterstr. 29

an der Gerichtsſtelle Zimme

atentanwaſtsbüro Sack, Leipzig
g. O. Sack. Drng. F Spielmann.

m ttags 5 Uhr: Paſtor
Patentaninslte: In

J Merſebarg, den 21. März 1914.

em. nJm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl. Derſelbe.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
J Anſet t Beicht heil

m Anſchlu eichte u. heil.
Ahendmahl.

Abends 7 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte u. heil.

Abendmahl.
Altenburg Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt und abends 7 Uhr
Beichte u. hlg. Abendmahl.
Paſtor Delius.

(Meuſchau. Vormittags 7 Uhr:
Paſtor Delius.

Jm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl.

S a i

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Spergau. Vorm, 8 Uhr.
a Abends 7 Uhr: Beichte und

heil. Abendmahl
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr:

Der gefesgelte Strom

e e
S

Neuester Roman
Von

Hermann Stegemann
beginnt jetzt in Heft 13

der

„Gartenlaube“

eichte u. heil. Abendmahl

S

Für die Ehrungen an
läßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes

Arihur
ſagen wir Allen herzlichen
Dank.

F. Fritzsche ind Frau.
Trebnitz, den 8. 4 1914

Man bestelle ein Probeheft mit dem
Anfang des Romans (Pneis 25 P)
bei der nächsten Buchhandlung oder
direkt beim Verlag Ernst Keil's Nacht.
August Scherl) G. m. b. H, Leipzig

In meinem Ameverkant empfehle

e

J Verſicherungs Amt,

treckung ſoll das in Merſeburg
helegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band 64 Blatt Nr. 2500
zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Paul
Kulicke und Ehefrau Eliſe geb.

Lorenz in Merſeburg eingetragene
Grundſtück

Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Lindenſtr. 19 von
3 a 96 qm Größe mit 2128 Mk.
Nützungswert, Kartenblatt 16
Parzelle Nr. 646/87 Grund
ſteuermutterrolle Art. 777, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 1055

am 23. Mai 1914
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht

Königliches Amtsgericht.
Wangoversteigerunn.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Keuſchberg
belegene, im Grundbuche von
Keuſchberg, Band 18, Blatt 365,
ur Zeit der Eintragung desVerſtelgerungsvermerkes auf den

Namen des Bäckermeiſters Paul
Spott in Keuſchberg eingetragene
Grundſtück,

Wohnhaus mit Hofraum Nr. 9
unvermeſſen, mit 496 Mark
Nutzungswert Grundſteuer
mutterrolle Art. 417, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 17,

am 23. Mai 1914,
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
Ort und Stelle im „Buſthof

zu den Gradierwerken“ in Keuſch
berg verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. März 1914
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die

Bekanntmachung des Verſiche
rungs- Amts Merſeburg Land
vom 19. März 1914 werden die
jenigen Herren Arzte aus dem
Bezirke des unterzeichneten Ver
ſicherungsgmtes, welche nen zur
Krankenkaſſenpraris zugelaſſen
werden wollen, hiermit aufgefor
dert, die Sinn n in daArzteregiſter unter Vorlegung
der Approbation innerhalb acht
Tagen nach Erſcheinen dieſer Be
kanntmachung heim ſtähtiſchen

Rathaus,
Zimmer Nr. 15, zu beantragen.

Wir bemerken noch, daß die
jenigen Arzte, welche bereits
Kaſſenpraxis betreiben, von Amts
wegen eingetragen werden.

Sordnungen:

anſtalt zu Merſeburg.

1

Der 1. Nachtrag zu den
Satzungen über Gasabgabe aus
der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu
Merſeburg vom 18. September
1911 wird aufgehoben.

2.
Der 8 12 der Satzungen er

hält folgenden Zuſatz
BeimBezuge größerer Mengen

Gas (nur mit Ausnahme des
jenigen Gaſes, welches zu Be
leuchtungszwecken gebraucht
wird) treten mit rückwi kender
Kraft vom 1. April 1913 ab
folgende Vergünſtigungen ein:

a) Bei einem Fahresverbrauch

h e han eb) Bei einem Jahresverb rauch
von mindeffens 15000 Kubik
meter Gas ermäßtſgt ſich der

ubikmeterPreis für das
auf 10 Pfg

0) Bei eine t Jahresverbrauch
von 20000 Kubikmeter Gas
und darüber ermäßi t ſich
der Preis für das Kubik
meter auf 8 Pfg

Die Ermäßtgung wird der
artig gewährt. daß zunächſt der
Preis von (8 Pf. für das Kubik
meter in Anrechtung kommt und
am Jahresſchluſſe die Rückver
gütung für den Geſamtjahres
verbrauch an Gas gewährt wird.

Merſeburg, den 8. März 1914.
Der Magiſtrat.

gez. Dr. Haacke Wolff. Barth.
Blankenburg. Berger. Thiele.

Schmidt.

Merſeburg, den 28. März 1914.
Die Stadtverordneten-Verſammlg.
gez. Bothe. Eichardt. Schröder.Elße, Kohl. R. Frauenheim.

Der vorſtehende 2. Nachtrag
zu den Satzungen über Gasab
gabe aus Her ſtädtiſchen Gas
anſtalt wird hiermit zur öffent
lichen Kenntnis gebracht.

Merſeburg, den 31. März 1914.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffent

lichen Kenntnis, daß die Wahl
fur die Wahl der Vertreker
der Aerzte und der Kranken
kaſſen zum Ausſchuß für die
Auswahl der Aerzte,

2. für die Wahl der Vertreter
der Aerzte und Krankenkaſſen
zum Vertragsausſchuß,

3. für die Wahl der Beiſttzer des
Schiedsamts

bet dem unterzeichneten Ver

Für die uns anläßlich
unſerer Hochzeit erwieſe
nen Aufmerkſamkeiten ſagen
herzlichen Dank

Otto Wichmann ind Frau
Hedwig geb. Ulrich.
Merſeburg, den 8. 4. 1914

e

für Hochzeſtsgeschenke passonch:
Stehlampen 9 bis 9

Hängelampen 5 10 12 13 15 15 bls 2250 Mk.
Gaskrone m. Hängelicht 22.50 M.

Clara Kaine, nnn

Merſeburg, den 28. März 1914

Das e der Stadt
ſicherungsamt zur Einſichtnahme
durch die Betetligten ausliegen.

erſeburg Merſeburg. den 2. April 1914.Das ſtädt. Verſicherungsamt.
Hochhertſchaftl. Wo

Halleſche Straße 23,
Gartenanteil reichlichem Zu
behör, per I.

mieten. Zu erfrage
I Karl Thiele,

Wohnung in Corbetha bei
Merſeburg (Stube, 2 Kammern,
Küche, Keller ſowie Stalh ſofort
zu beziehen. Näheres bet
Louis Käßner, Breite Straße 19.

nung
Et. mitT.

Oktober zu ver
gen bei
Kl. Ritterſtr. 9.



Ein Logis, 2 Stub., 2 Kamm.,
Küche und Zubehör, 1. Juli zu
beziehen Gr. Ritterſtr. 31.

Die von Herrn g9uſttzrat Schol
ſeit 6 Jahren bewohnte

hochherrſchaftlihe
ZwerEtunenwohnung
11 heizb. Zimmer, Bad, Balkon
mit reichl. Nebenräumen ſowie
ſonſtigem Keller- und Boden
zubehör, iſt per 1. Oktober zu
vermieten. Näheres

Halleſche Str. 39, part.

Wohnung
4 hei bare Zimmer nebſt Zubehör
und Badeeinrichtung iſt ſofort zu
vermieten und 1. Jult er. zu be
ziehen. Beſichtigung 2—4 Uhr.
G Schönberger, Gotthardtſtr.27. I

DiMeenunnl

Friche Efor!
Mancel 105 und 120 Pfg.

Otto Aderholck.
Telephon 469. Entenplan 3.

Laäufer, Teppiche, Vorlagen und Stückware
in reicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen,

Meine erstklassigen Fabrikate bieten die Garantie für beste Halt-

barkeit und grösste Strapazierfähigkeit.

deste u. zurückgesetzte Nuster
im Preise ganz bedeutend herabgesetzt,

W. Vaundorfs
Roßschlächtere
m Oelgrube 5 m

e el x ennee z vann e leſe s ne e kntenplan ß. er en.
e h S prima jungesSuleginen 3 h

Off. unter S O an die Exp. d. Bl Roßfleiſch

Gute Penvon für junge Mädchen und alle Sorten Vurſt-
u Vertrauen an die Exp. d. Bl. waren, Schinken in

X
Markt 10

im Pretſe von Mk. 270.
iſt zu vermieten u. zum
1. Juli a. o. zu beziehen.
Näheres im Kontor, part.

Kgl. Sächs,. Eisen-, Moon- unck Mineralhad. Quellenemanatorium,Berühmte Glaubersalzquelſe. Grosses Lufthack mit Schwimmteichen.

S Prospelte ung Von n tkret dureh ate Kgl. Badegl ſchmackhafter Ware.e c mit Zubehör, er geſch. ift nch e in peteeLuftkiſſen, Wärmflaſchen, Fieber- u. Badethermometer, JnhalationsHerrſchaftliche apparate für Wer u Kaltinhalation, Aſthma-Apparate, Naſen Kunstler Tu eten-
W duſchen, Krampfaderbinden, Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe, aup 95 7

Parterre ohnung r Jrrigatoren. Didets, Floſertnbe m len 9 Neuheiten 914
Halleſche Str. 37 Auswahl. Monatsbinden, Monatsgürtel. Für Wöchnerinnen: paſſend für 1 Platz.

Gummi e s HolzwollwatkeUnterlagen, Verbandwatte, eingebaut im Weſten 5-6 Zminer z Druckfarben lichtbeſtändig
infolge Verſetzung per 1. Juli Feſſftoffwatte, Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel. mitallen Nebenanlagenu. tet Größte Auswahl
Nideres Neuelch L r Zur Sauglingepſtege. Babywaſchbecken. Babynäpfe, Windelhboſen, n zu alen 0 e n er Billigſte rege

Nabelbinden, Sauger, Milchflaſchen uſw. wollen unter n der Vorjährige Reſter edentend er
Kleine Wohnung zum 1. Juli Kinderwagen zum Wiegen der Säuglinge, auch leihweiſe. Exoedition dſs. Bl. änfragen.an einzelne Leute zu vermieten Gunnthoſenträger und Gerndehalterhoſenträger. wer verkauft ſein Haus, gleſch waßter n er et Muſter

Kurze Str. 11. eng ſtreng ſachgemäße Damen und Herrenbedienung welcher Art, auch mit Geſchäft olle von anBauſtelle oder Landwirtſchaft Herm. Sene e egrermnſtr-
in Merſeburg oder Umgebung aße 15.Aberſen ſofort ethehn an Mitglied a e Spar Vereins
L. Kindermann, geng, poſt-h Eiche für Gaſt F n hrrad e
wirte paſſend). Kinderkorbgeſtell ube hör
a n See z Waufen. u erfr Mäntel, Kuftſchläuche, Glocken,

Faternen, Pedale, Satteldecken,Kinderwagen
billig zu verkaufen Gr Ritterſtr. 1.

roßer Auswahl zuilligſten Preiſen1Gartenlauve en Vagr ſen, Nurtt 3.

verkaufen. Näheres 999 W 906990 u
Hälterſtr. 30,a nur

Wohnung Halle g. e e lage3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
e ſofort zu vermieten und

Marko yy folge

75 u beziehen. Preis 450 Mk.Zu erfragen

anker gagucgskor a. vogltethaſteotee Kann
Bnenthehrlloho Malzkaſtgewäree

1. Juli zu deziehen Zu erfragen
Moltkeſtraße 12, varterre.

n M e SCanena II. knne
immerwohnung, Küche, Bad,Be kon und Garten, z ver

mieten und 1. Oktober d. J. zu
beziehen. Näheres

Eiſenbahnſtraße 3

Bah hoftr 19, Blumenseſchäft.

Ueberall käufioh

Wodne klage fledtſhonede 1

Alkeislgs Fabrik Robert Brand Begéeherg,

für 300 Mk. zu vermieten und

arte

h W Express, Mars und Möve, sowieJ kleine Wohnung rot re krsatz- AUnch Zubenörtelle n denn nur grösster Auswun s g u ch
geben Neumartt 18. oſo kangefänige Verusragt 4 r Kaungrtenz er! Stiefel u. Schuhe 2

iſt zum Juli e e Hüte Zuchthähne Stamm md glle Sort n SchuhwaEine Vuhnung e beziehen Seifert) hat eittig abzugeben in jeder Preisen ſen r. ln wentharte e J biunigſten Preiſen empfiebtt 7O Wohnung 0zum Juli od. Oitöber zu mieten
geſucht. (8 Zimmer. Kammer,
Küche u. Zubehör Offerten mit
Preisang. unt. 8100 g. d. Exp. d. Bl.

Max Sehneicker, echten
Sohmele Strasss o Aune Iete wif ln B. hl itnimdenn. 2

w fzu verkaufen Meuſchan 9. Markt 12.Erüngongorstag und Ka froſtag e

a frühe See ſisehe. a n n e 2eesas es aanees
Preisan e unter „Zziege“ in dere Cahlan o. R Schelifisch o. K. See l et 3e ger es ver Angeischehtttsch Hratscheilſisch Mietsverträne Kanmer, Küche R ofzungen, Gemiſchte k. 6p I hält ſtets vorrätig

Offert „848 bis k F. Ahme,San an de r. Se ebnen. Otto Aderheld. un e e DetegreG an die Exp. d. Bl
Bestellungen werden pünktlieh frei Haus gesandt.GAe Manmer Kiel ma o nd Leber F. Sching ver
m m wie l Im war Je Anzeigen Annahme

für den „CorreſpondentKud. ſchiber Biere 16. 9 Uhr vormittags
Im Intereſſe der AufMitgl. des Rabatt Svar- Vereins e gebe bitten wir um

e ung dieſerS kußzeit JFriſche der Morcheln e
Friſche Kiehitz- Cier am n a eitig ketlen wirmat l ln Dumnernan Erxpedttion den abde

ſofort zu WeWohnung acht inSehnang l Brennwaterfalfen aller Art
erb. unt M an die Ex. d. Bl aufgenomwen und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Gut möblſertes nmer Als Spezialität:
zu vermieten Vahnhofſtr 4, 2 Tr. W a nIlore-

im einzelnen ab Lager eu billigsten Tagespreisen.

Freundl. möbl. mmer

Ernst Weishahn, Heunant I.

o r e engreisaungabe untere e d. V erbeten.
Freundl. Schlaſſtellen
offen Ohere Preite Etraße 2.
Frenndliche Schlafſtelle
zu vermieten OHelgrube 85, part.

s Nhr ab geſchloſſen iſt.dte PlUlnennis
6. ar her Burgſtr. 13

Expedition

es e



Neue vorschriftsmäßige R 282 322 m
Vnfall-; alt üm weſter gchnell nTivoli S Verkaufe

fur Fregen
Frankleben.

Sonntag den 12. April 1914
(1. Oſterfeiertag)

Oolgrude 9.

Heldeformulare:

m Petroleum Oefen, früher 21Für vie Osterteiertage e S Rohlenkästen,
Th. Rössmeru, Buchdruckerei,

rlketxagten, Pogeißätige,
Kleinen Diners a 1,50 Mark. S e kRelbemaschinen, Wirtgchatts

J S Wagen, Spritug- und Bolzen-a do hege de Vor s tt gung Welt ung Wiors. Z Plätten, Katteemühlen, tis Abend- Unterhaltung.
Reichhaltige Speisen Karte S un p damgt Back- Zur Aufführung kommtStedcenp feg e S in llgchng ormen, Ick- unter anderen

genonee Bestellungen e u kormen, B. atpfannen, Kuttee-, Der Fremdenlegionär.Bukttermil i Seife Ahch- Wasrer- I. öeltannen Mahnwort an die ſche
von Hergmann S Co Rodobent, S 9 I S 46 Sulz- v Mehltüccer, Wasch- Jugend worauf wir beſonders

e gchüsreln, Waschhretter, aufmerkſam machen.e e ehe her n Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.W Fahrmann, Wün Kiesſi S ceSS Wärme Flagchen, Han Unch Es ladet freundlichſt ein

er 7 m e Stall-Iaternen u. g. m. Der Vorſtand.Voldene Kugel.Welt Unter Augegut 5 ſt kein gen t e ſ W noblen
empfehle ver Donnerstag den 9. d. M. e e abend Brattwurſt.

Mriers Bestauratlon,
Heute Donnerstag

W Sehlachtefest.
Donnerstag

S Schlachtefeſt.
Karl giege, Weiße Mauer 10.

ſtatt. Anfang 8 Uhr.Trockenſchnitzel

Phosphorſaur. Futterkalf
Meluſſefutter

Viehſalz.

Kurdgluß
Am erſten und zweiten Oſterfeiertag

C
5 aubpchen Ausstell,.

veranſtaltet vomäellngel I. Kanlncherzchterverein Relcharctwerten

im „Gaſthof zum Thüringer Hof“ daſelbſt.
Geöffnet: Am erſten Friertag von 12—6 Uhr.

am zweiten Feiertag von 8—6 Uhr.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Der Vorſtand.

G

Meiner werten KundſchafS von Merſeburg und en Donnerstage neS Annenſtraße part. Hoſſmann, Unter Altenburg 30.
D wohne. Otto Herling, Heute DonnerstagS u eaerte iſter. Schlachtefen.

Tepper, Neumarkt 45.

ſelben Mnenadeh

e
Geſucht werden nach auswärtst e 2 Klempner, 4 Maker,

1 Tee n 2Bäcker, 23 tgarren
macher, 2 Schuhmacher LBarbier.

erteilt e 10 n en enerjungen für LandwirtſchaGertrud S elbKe- mebrere 15 16 jährige Arbeits
Annenſtraße 2. Etage. burſchen, ein Tiſchlerlehrling,

n J et mädchen für Stadt undJ Turnerisehe Land

jeder Art und Grösse
P. Rucdlolnh, Coigraner Sr. 3.

Lanejäbriger Betriebs Monteur
im hiesſgen Elektrizitäts- Werk

Kllodel Unlertiht
h von der Maas

M bBis an die Memel,
von der Etſch

Bis an den Belt,
Lobt man Schuhereme

Schwarzhieres, durch die es Kavalier,xinen Jdenl Getränk für Ge d h 43 V I e e e dſunde und Kranke wird. In n m Als die beſte l sreinigung Saale
e n Dieſer Welt. 3et ne S lebungs StundenEin Kemmecht

(14-16 Jahre) en Land eaunptabtlg. (Mitgl. u r8 er u. Donners Henuneder Handlung Jeltungecigſgern
Freitag 6—8 Spielplag glel d Nltterſtr 13.r k am SKandſchlbtchenSehrücks Bee Sr. Turnerinnen Dienstag 6—8 Uhr Geſucht werden

Sonnt ältere Stubenmädchen, Köchinbteil 8tet von d ube ab e e e s arSonlleder- und Oberleder Ausschnitt. Spiele u. volkstüml. Uebungen Sag Knecht und Der

Schäftelager., auf dem Spielplatze. jungen. S D. Wengler, bs iSchuhmacher Bedarfs Artikel. W wen a eng e
ODDerstag denmein Eſn ordentl. Nagchen

Sie Schwarzhier wird c finden ſtatt

Aer ſehnrg Mücheln Karln un Breite Strasse 4.
t

3 n ünt ulr Auchllte2 h zum ſofortigen Antr geſut
ette Miet Planes An Versawmlung anchſtedter r 1 e

w S im hotel dmit Veroonn n 72 dal An „Hansmädchen,bel späterem Kauf 7 e ladet is 21 Jahre alt, ſuche zume on al en Mat für meinen kl. Haushalt

i e für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die Unabhängige Frau als
a

beſten. Dieſelben eignen e ist zum Wäſcheſtopfenund e echt iſt rer himigften P en a
empfehle die en Pre Wo egenAbzahlung. Reelle Garantie. Unterricht gratis. aeg

Schmid Waſchmaſchinen, Dampf WaſchAn ine ren Künſte a
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

9 Br.

M Aufwartung
für Sonnabend geſucht Nordſtr. 1.

Krüſt. Merwüdchen
Il ganztüige Aufwartung
ſof ort ge ſuchallen Straße 89 parterre.

Der e en Nummerliegte nmoden
blatt des Konfek

ehe be Franz Ebert inLeipzig b

Ritter
Pjiano- Fabrik

Halle a. S.
Miets

Auittungs. Vücher
für mehrere Jahre ausreichend
Buchrrng et erei Th. Rößner

Olgrube.

s a Sang o r o

Sſſcſſoiſn

Am 2. Hſterfeiertag von
nachmittags 83 Uhr ab

Gr. Ballmuſik,
woztt ergebenſt einladet

Rob. Hiemiſch.
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